
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Freitag Unterzeichnung in Paris
Die einigen Sachverſtändigen.

Ende der Pariſer Reparationskonferen z.
Das Gutachten der Pariſer Sachverſtändigen wird

vorausſichtlich am Freitag unterzeichnet werden. Da die
Verhandlungen der Sachverſtändigen ſich bisher in zwang
loſer Form abgeſpielt haben, darf man annehmen, daß
auch der Akt der Unterzeichnung ſich ohne beſondere
Formalitäten vollziehen wird. Am Mittwoch fand in
Paris noch eine Reihe von Beſprechungen und Sitzungen
der Unterausſchüſſe der Sachverſtändigen ſtatt, insbeſon
dere über die Frage der Zentralbank für inter
nationale Zahlungen und über die Sachlieferungen.

Die belgiſche Frage iſt jetzt geregelt. Es ſteht nun
mehr feſt, daß auch die belgiſchen Sachverſtändigen den
Bericht unterſchreiben werden, nachdem der Brief Dr.
Schachts an Owen Young den Weg geebnet hat. Die bel
giſche Frage dürfte auch in irgendeiner Form in dem Säch
verſtändigenbericht Erwähnung finden. Jn dem Bericht
wird anſcheinend der Sachverſtändigenausſchuß feſtſtellen,
daß auf Grund des erwähnten Briefes des Führers der
deutſchen Gruppe er die Berechtigung zu der Annahme

h

her
Gluckwünſche Hoovers und Stimſons

an Owen O. Houng.
Präſident Hoover und Staatsſekretär Stimſon haben

an Owen D. Hbung und ſeine amerikaniſchen Kollegen
bei den Sachverſtändigenberatungen in Paris Telegramme
gerichtet, in denen ſie die herzlichſten Glückwünſche zur
Erzielung einer Löſung des Reparationsproblems aus
ſprechen, die zur Stabiliſierung der Weltwirtſchaft und
zur Wiederherſtellung des Vertrauens zwiſchen den

Völkern in gewaltigem Maße beitragen werde.

Aufb in Parisufbruch in Paris.
Die Regelung der belgiſchen Markanſprüche.

Ein Teil der Delegierten hatte ſchon ſeine Koffer
gepackt, als kaum noch ein Zweifel war, daß es zu

einer Einigung auf der Pariſer Konferenz kommen würde.
Jetzt rüſten ſich auch die anderen noch übriggebliebenen
zur Abfahrt, da man auch das letzte Hindernis wenigſtens
aus dem Wege geräumt, wenn auch vorläufig noch nicht
ganz aus der Welt geſchafft hat. Es fehlen alſo in Paris
ſelbſt nur noch die offizielle Fertigſtellung des Geſamt
protokolls und die Unterſchriften der Mitglieder dieſer
Sachverſtändigenkonferenz, die gar manches Mal zu
ſcheitern drohte und auch geſcheitert wäre, wenn die
deutſche Delegation nicht immer durch weites Entgegen
kommen das auf einer Klippe feſtſitzende Schiff wieder
flottgemacht hätte

Ein ſolches Entgegenkommen bedeutet auch die Art,
wie durch deutſches Zugreifen jenes letzte Hindernis weg
geräumt worden iſt, nämlich die Frage der Markentſchädi
gung an Belgien. Aus der urſprünglichen Ablehnung
durch die deutſche Delegation wurde jetzt der Vorſchlag,
den vor einigen Tagen Dr. Schacht in einem Briefe an
den Präſidenten der Konferenz gemacht hat, worin jene
Frage der Markentſchädigung direkten Verhandlungen
zwiſchen der Berliner und der Brüſſeler Regierung über
laſſen werden ſoll; dieſe Verhandlungen hätten ſofort zu
beginnen und müßten noch vor Jnkrafttreten des Young
Planes abgeſchloſſen ſein. Ferner wurde mitgeteilt, daß
die deutſche Regierung für dieſen Zweck bereits einen
Sonderbevollmächtigten ernannt habe und daß man hoffe,
„die zurzeit beſtehenden Mißverhältniſſe“ zu beſeitigen.
Dieſe Anregung iſt nun angenommen worden und die
Verhandlungen werden in Brüſſel oder in Paris alsbald
beginnen. Deutſchland hat aber ſein Entgegenkommen
noch inſofern fortgeſetzt, als es den Belgiern die formelle
Zuſicherung gab, man werde deutſcherſeits keine Forde
kungen auf belgiſche Gegenzugeſtändniſſe in territo
rig ler Beziehung ſtellen. Das zielt ab auf die in letzter
Zeit vielbeſprochenen früheren Verhandlungen zwiſchen
Dr. Schacht und dem Belgier Francqui übrigens beide
jetzt Delegierte auf der Pariſer Konferenz wegen
Löſung dieſer Markentſchädigungsfrage in einem für

Belgien günſtigen Sinne, aber freilich unter der Vor
bedingung, daß in dem Gebiete von Eupen-Mal-
medy das uns durch den Verſailler Vertrag auf Grund

eleiſche artige geregelt ſein h f
e e h außerordentlich beſchwert du

für Amts und

Gemeinde Hehörden

eeitung
Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im VRehklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Donnerstag, den 6. Juni 1929.

einer „Volksabſtimmung“ merkwürdigſter Art entriffen
war, nun eine zweite, aber wirklich unabhängige Ab
ſtimmung der Bewohner darüber ſtattfinden ſollte, ob ſie
zu Belgien oder wieder zurück zu Deutſchland kommen
wollen. Die letzten belgiſchen Wahlen haben bewieſen,
daß ſich dann ſicherlich ein für Deutſchland günſtiges
Reſultat einer ſolchen Abſtimmung ergeben hätte.

Die ungefähr ſechs Milliarden Papiermark, die an
geblich nach Abzug der deutſchen Truppen aus Belgien
dort unter der Bevölkerung zurückgelaſſen ſein ſollen und
die ſpäter gänzlich kontrollos, ſogar bis 1924, von der
belgiſchen Regierung eingelöſt wurden, ſollten 1925 an
läß ich jener Verhandlungen und unter der Vorbedingung,
daß die Abſtimmung ſtattfinden würde, mit 240 Mil
lionen Mark von der deutſchen Regierung eingelöſt
werden. Frankreich iſt es geweſen, das in dieſe ſchon
ſehr weitgehenden Verhandlungen eingriff, die Sache ver
öffentlichte und damit zum Scheitern brachte. Was Bel
gien jetzt verlangt und worin es wieder von Frankreich
aufs eifrigſte unterſtützt wird, iſt eine Zahlung von jähr
lich 25 Millionen Mark bis 1966, alſo 37 Jahre hindurch,
was einen augenblicklichen Kapitalswert von 400 Mil
lionen ausmachen würde, alſo nicht nur beträchtlich mehr
als die 1925 geforderte Summe, ſondern erhöht noch

iche Zugeſtändnis, keinerlei Abſichten auf

nur eine Einigung zwiſchen beiden Regierungen die Ent
ſcheidung darüber bringt, ob der Young-Plan überhaupt
in Kraft tritt oder nicht. Die grundſätzliche Bereitwillig
keit der deutſchen Regierung, die Verpflichtung zu einer
Entſchädigung anzuerkennen, ſoll übrigens bereits vor
ſiegen während daran erinnert werden muß, daß einem
ähnlichen Verlangen der rumäniſchen Regierung bei den
Anleiheverhandlungen im vergangenen Jahre erfolgreich
Widerſtand geleiſtet werden konnte. Auch Polen iſt mit
derartigen Forderungen nicht durchgedrungen.

Wie hoch ſich nun dieſes deutſche Zugeſtändnis finan
ziell ausdrücken wird, wie hoch alſo die künftigen deutſchen
Geſamtjahreszahlungen werden, kann erſt genau durch
dieſe kommenden Verhandlungen entſchieden werden; feſt
ſteht heute nur, daß Sonderzahlungen an Belgien er
folgen und daß dadurch die deutſchen Verpflichtungen,
wie ſie der abgeänderte, aber endgültige Young Plan feſt
geſetzt hat, noch weiter erhöht werden.

Streſemanns Reiſe nach Madrid.
Reparations konferenz im Haag?

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat ſeine Reiſe
zur Völkerbundtagung nach Madrid angetreten Die Reiſe
geht über Paris, wo ein Aufenthalt von wenigen Stunden
vorgeſehen iſt. Streſemann wird ihn zu einer Beſprechung
mit den deutſchen Sachverſtändigen und dem BotſchafterDr. v. e ine Jn Madrid nimmt die deutſche
Delegation im Hotel Palace Wohnung Der Aufenthalt
dort wird vorausſichtlich bis zum 18. Juni dauern In
der Hauptſtadt Spaniens wird der Termin für die politiſche
Reparationskonferenz und deren Tagesordnung verein
bart werden. Als Konferenzort ſoll der Haag in Ausſicht
genommen ſein.

Deutſcher Reichstag

(76. Sitzung.) B. Berlin 4. JuniVor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort der
Abgeordnete Graf Weſtarp (Dtn. und führt aus Trotz der

Zuſagen habe ſich im Auswärtigen Ausſchuß keine Gelegenheit
zur Ausſprache über die Reparationsfrage ergeben. Gegen
dieſe Mundtotmachung der Kritik und Oppoſition müſſe Ein
ſpruch erhoben werden. Graf Weſtarp wiederholt den Antrag
ſeiner Partei zur Aufforderung an die Regierung, ſofort Er
klärungen über die Pariſer Verhandlungen abzugeben.

Abg. Stöcker (Komm.) wendet ſich gegen die Deutſch
nationalen und nennt ihre Methode agitatoriſch und demago
giſch. Die Mehrheit des Ausſchuſſes habe brutal eine Aus
ſprache verhindertAbg. von LindeinerWildau (Dtn.) verwahrt ſich gegen die
Beſchuldigung des Abg. Stöcker Gegen den deutſchnationalen
Antrag wird Widerſpruch erhoben, und er iſt ſomit erledigt.

Es wird in die Tagesordnung eingetreten. Die Denkſchrift
des Rechnungshofes zur Reichshaushaltsrechnung wird dem
Ausſchuß überwieſen. Der Geſetzentwurf über das Stau
becken Ottmachau in Schleſien und das deutſchpolniſche Ab
kommen über den Holzverkehr, werden den betreffenden Aus
ſchüſſen überwieſen

eſeAbmachungen behandelt

32. Jahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat ſich nach Madrid

zur Teilnahme an den Völkerbundberatungen begeben.
Am Freitag wird die Unterzeichnung des Gutachtens

durch die Sachverſtändigen in Paris ſtattfinden.
Macdonald hat den Auftrag zur Regierungsbildung über

nommen.
Der Veſuv iſt wieder in Tätigkeit und hat Rieſenmaſſen

von glühender Lava ausgeworfen

h J„JZS JEinſprüche der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Frick, Stöhr und Göbbels gegen ihre kürzlich erfolgten Aus
ſchlüſſe von der Sitzung werden zurückgewieſen.

Sodann beginnt die zweite
Beratung des Haushalts des Reichswirtſchafts

miniſteriums
Damit verbunden iſt die Beratung des Geſetzentwurfes zur
Ausführung der Empfehlungen der Wirtſchaftskonferenz.
Ferner liegen eine Menge von Anträgen und acht Inter
pellationen vor. Sie beſchäftigen ſich mit einem

Notprogramm für Handwerk, Handel, und Gewerbe,
mit der Einſchränkung der Betriebe des Reiches mit dem Ver
gebungsweſen, mit den Sparkaſſen der Warenhäuſer, mit der
Notlage des Erzbergbaues im Lahngebiet uſw.
v t Abg. von Raumer (DVP.) erſtattet

jericht.
einen kurzen

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius:
f eine umfangreiche Darlegung der deutſchen Wirt

er e m n e e neſchloſſen, fur den Fall einer Einigung mit den Gläubigerſtaaten
zu dem Konferenzergebnis eine gruündlegende Reform vorzu
legen und ſie auch durchzuführen Der Miniſter will ſich heute
darauf beſchränken, die Fürſorge für den gewerblichen Mittel
ſtand herauszugreifen. Der Mittelſtand habe ein Anrecht
darauf, in einer Etatsrede des Reichswirtſchaftsminiſtersſeine Beſchwerden eingehend behandelt zu ſehen. Die Reichs
regierung ſei der Auffaſſung

die Betätigung der öffentlichen Hand
müſſe in angemeſſenen Grenzen gehalten werden. Dem mittel
ftändiſchen Gewerbe werde übrigens durch die Betriebe des
Reiches kaum eine beſondere Konkurrenz bereitet. Die Klagen
richten ſich beſonders gegen die Länder und die Gemeinden

Zum Schluß erörtert der Miniſter die Steuerfragen wobei
auch beſondere Rückſicht auf die Lage in den großen Bezirken
genommen werden müſſe. Daun ſtellt der Miniſter feſt daß
die Reichsregierung in der Fürſorge für den Mittelſtand
durchaus poſitiv gewirkt habe. Sie wird auch fernerhin alles
kun, um dem Mittelſtand in ſeinen Bedrängniſſen und Sorgen
Hilfe zu bringen.Abg. Krätzig (Soz.) erklärte, die deutſche Wirtſchaft könne
nur gewinnen, wenn S durch Stärkung der Kaufkraft der
Maſſen im Inlande ſich Erſatz ſchaffe für die verlorenen Ab
ſatmöglichkeiten im Auslande Der Redner verlangt eine Be
teiligung der Arbeiterſchaft an der Verwaltung der Wirtſchaft.

Abg. Lejeune Jung (Dtn.) meint, alle Maßnahmen der
Regierung ſeien nur ein Kurieren an Symptomen, ſolange
man ſich nicht zu dem Grundſatz bekenne, daß die ausländiſche
Einfuhr von Agrarprodukten auf ein Mindeſtmaß beſchränkt
werden müſſe

Abg. Schlack (Ztr.) erklärt, alle Handelsverträge müßten
ernſtlich geprüft werden, wie ſich ihre Beſtimmungen mit den
Reparationsleiſtungen vertragen. Der Redner ordert den
e rtepetaten inbau der Genoſſenſchaften in das Wirt
chaftsleben.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen und auf
Mittwoch vertagt.

(77. Sitzung.) B. Berlin, 5. Juni.Die Ausſprache über den Haushalt des Reichswirtſchafts
miniſters wird heute fortgeſetzt.

Abg. Könen (Komm.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus
führungen des Reichswirtſchaftsminiſters. Die unbegrenzte
Herrſchaft ſei in den Händen des Großkapitals, das auch nicht
die geringſte Rückſicht auf den Mittelſtand zu nehmen brauchte
Hier ſei der Grund aller Bedrängniſſe SAbg. Beythien (D. Vp.) dankt dem Miniſter für die
Stellungnahme zu den Noöten des Mittelſtandes. Die aus der
Pariſer Konferenz etwa zu erwartenden Laſtenerleichterungen
müßten nicht zuletzt dem Mittelſtand zugute kommen. Die
ſteuerliche Bevorzugung der öffentlichen Betriebe ſei unerträg
lich. Mit großer Sorge ſähe der Mittelſtand auch der Aus
breitung der international finanzierten Warenhäuſer entgegen.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspärtei) ſpricht die Erwartung
aus daß die Wechſel nun auch net en die demMittelſtand ausgeſtellt worden ſeien. isher ſei von den
zahlreichen erſtaunt wenig gehalten worden. Von
einer Realſtenerſenkung ſeit nicht mehr die Rede. Der Redner
verlangt, daß etwaige Erſparniſſe auf Grund der Pariſer Ab
machungen in erſter Linie zur Verminderung der Steuer
der Wirtſchaft verwendet werden. z

et



Lord Cecils Abrüſtungsrede.
Jm Reichstag zu Berlin.

Auf Einladung des Komitees für internationale
Ausſprache hielt der engliſche Politiker Lord Robert Cecil
im Reichstag zu Berlin einen Vortrag über die Abrüſtung.
J Saal bemerkte man u. a. die Reichsminiſter Dr.
Wirth und von Guérard, den preußiſchen Kultus
miniſter Dr. Becker, den früheren Reichskanzler Dr.
Luther, den Reichstagspräſidenten Löbe, den eng
liſchen Botſchafter und zahlreiche Parlamentarier.

Lord Cecil ging aus von der Notwendigkeit, die
Herabminderung der Rüſtungen auf dem Wege eines
internationalen Abkommens durchzuführen. Nur
dauernde und allgemeine Herabſetzung der Rüſturtgen
habe einen ernſthaften Wert für den Frieden. Eine
moraliſche Verpflichtung der größten europäiſchen
Staaten zur Abrüſtung könne nicht angezweifelt werden.
Das Vorhandenſein der großen Heere werde zur Be
drohung der internationalen Sicherheit und zur Schädi
gung des Kredits und des Vertrauens, auf das ſich der
moderne Handel ſtütze. Mißtrauen und Furcht ſeien die
fruchtbarſten Quellen des Krieges. Ebenſo groß wie das
Ubel einer unbeſchränkten Aufrüſtung ſeien die Vorteile
einer Herabminderung der Rüſtungen: Gelderſparnis,
Erfüllung der Vertragsverpflichtungen, Beſchwichtigung
des internationalen Mißtrauens und damit ein ent
ſchiedener Schritt auf dem Wege des Friedens Zum
Schluß verlangte der Redner zunächſt ein Abkommen zur
Abrüſtung der Flotten.

Kritik an der Reichswehr.
Die Parteien zum Wehretat.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm den
Etat des Reichswehrminiſteriums in Angriff. Als Bericht
erſtatter wies der Sozialdemokrat Stücklen darauf hin, daß
der Wehretat infolge der Finanznot des Reiches in einer
Weiſe beſchnitten worden ſei, wie man das im Vorjahr noch
nicht für möglich gehalten hätte. Der Redner behauptete
daß von praktiſchen Erſparniſſen auch im laufenden
Jahre keine Rede ſein könne, ſondern nur von Minderaus
gaben in Höhe von 60 Millionen Mark. Er forderte vor allem

Zuſammenlegung der Reichswehrſtandorte.
Der Sozialdemokrat Dr. Leber kritiſierte die merk

würdige Sucht die alte Tradition des Heeres aufrecht
zuerhalten mit ihrem

„greiſenhaften, überlebten Feudalismus“
e hen Sgaten für Waffen und Munition bezeichnete er als
zu hoch.

Der Zentrumsabgeordnete Erſing entgegnete, daß bei dem
zehnjährigen Beſtehen der Reichswehr

die Frage, ob Deutſchland ſein Heer aufrechterhalten wolle,
von der großen Mehrheit des Volkes bejaht worden ſei.

Der Demokrat Dr. Külz erkannte den Sparwillen des
Reichswehrminiſteriums an, bezeichnete aber den Verwal
tungsappaärat noch immer als ziemlich üppig. Die Reichswehr
ſei eine Staatsnotwendigkeit und müſſe deshalb

aufs beſte ausgebildet werden.
Der Volksparteiler Brüninghaus mahnte zur Vorſicht

bei den Garniſonverlegungen. Er wandte ſich gegen die Be
hauptungen vom Bildungsprivileg der Offiziere, vom alten,
ſenilen Feudalismus und von ſinnloſer Verſchwendung bei
einzelnen Maßregeln der Reichswehr.

Der Sozialdemokrat Künſtler behauptete, daß zu den
„illegalen Organiſationen

auch das Feldjägerkörps zu rechnen ſei. Der Deutſchnationale
v. Lettow-Vorbeck wandte ſich gegen falſche Sparſam
keit bei der Anſchaffung gewiſſer Ausrüſtungsgegenſtände.
Er meinte, bei 30 Grad Kälte könne unter Umſtänden ein
Parademarſch günſtige Wirkungen haben. Der Zentrums
abgeordnete Perlitius empfahl die Erhaltung der

kleinen Garniſonen im Oſten

Miniſterium Baldwin zurückgetreten.
Macdonald wird Miniſterpräſident
Miniſterpräſident Baldwin hat ſeine Demiſſton ge

geben. Dieſem Rücktritt des engliſchen Kabinetts ging
eine Audienz Baldwins beim König im Krankenzimmer
des Schloſſes Windſor voraus, wo die entſcheidende
Unterredung ſtattfand. Der nächſte Schritt auf dem ver
faſſungsmäßigen Wege wird die Aufforderung des
Königs an Ramſay Macdonald, als Führer der Oppo
ſitivn, ſein, die Bildung der neuen Regierung zu über
nehmen. Es beſteht kein Zweifel, daß Macdonald der
Aufforderung Folge leiſten wird.

Man nimmt an, daß die Namen der Miniſter, die die
wichtigſten Amter in der neuen Arbeiterregierung erhalten
werden, vor Ende der Woche mitgeteilt werden. Man er
wartet, daß alle Mitglieder des parlamentariſchen Voll
zugsausſchuſſes der Arbeiterpartei im neuen Kabinett
vertreten ſein werden.

Macdonald übernimmt die
Kabinettsbildung.

Neue Regierung in wenigen Tagen
Macdvnald, der in Windſor vom König in Audienz

empfangen worden iſt, hat den Auftrag zur Regie
rungsbildung übernommen Bei ſeiner Ankunft im

Schloß Windſor wurde er von dem Hofmarſchall d
Königs einpfangen und nach dem Krankenzimmer geleitet,
das er nach einer halben Stunde wieder verließ

Das Nationalkomitee der Arbeiterpartei iſt in London
zuſammengetreten. Die Beſprechungen ſind vorbereiten
der Art für die gemeinſame Beratung mit dem Voll
zugsrat der Unterhauskommiſſion der Arbeiterpartei, auf
der Ramſay Macdonald Beicht erſtattet. Die Neubildung
der Regierung wird nach der amtlichen Betrauung Mac
donals mit aller Beſchleunigung durchgeführt und aller
Vorausſicht nach in wenigen Tagen beendet werden.

Das neugewählte Parlament tritt am 25. Juni zu
ſammen, doch wird die erſte Woche lediglich mit der Er
ledigung von Formalitäten ausgefüllt ſein. Erſt in der
darauffolgenden Woche wird das Parlament mit einer
Thronrede, die das Programm der neuen Regierung be
kanntgibt, formell eröffnet werden. Infolge des Regie
rungswechſels dürften die neuen Miniſter nicht vor Ab
lauf einiger Wochen in der Lage ſein, geſetzgeberiſche Vor
ſchläge zu unterbreiten. Deshalb wird ſich das Parlament
vorausſichtlich Ende Juli vertagen und erſt zu Beginn des
Herbſtes ſeine Arbeiten wieder aufnehmen.

h

Die preußiſchen Landeskirchen
zum Konkordat.

Forderung der Parität.
Jm Hinblick auf die vor dem Abſchluß ſtehenden

Korkordatsverhandlungen der preußiſchen Staatsregie
rung mit der römiſchen Kurie haben die evangeliſchen
Landeskirchen Preußens einen gemeinſamen Schritt beim
preußiſchen Staatsminiſterium unternommen und in
einem Schreiben noch einmal ausführlich ihre Forderun
gen auf gleichzeitigen und gleichwertigen
Vertragsabſchluß mit der evangeliſchen Kirche er
hoben.

Zum Schluß geben die preußiſchen Landeskirchen die
Erklärung ab, daß es nicht als Sicherung der Parität an
geſehen werden könne, wenn die Staatsregierung ſich etwa
grundſätzlich bereit erkläre, ſpäter, nach Verabſchiedung
des Vertrages mit der Kurie, auch mit den evangeliſchen
Kirchen Verträge abſchließen zu wollen.

Um die Arbeitszeit der Angeſtellten.
Jſt eine internationale Regelung möglich?

Die Sitzung der internationalen Arbeitskonferenz in
Genf war einer allgemeinen Ausſprache über die inter
nationale Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten ge
widmet

Sowohl die Vertreter der ſozialiſtiſchen Organi
ſationen wie auch die Delegierten der chriſtlichſozialen
und anderer Verbände traten für eine internationale
Regelung ein. Ebenſo der Geſchäftsführer des Bundes
der techniſchen Angeſtellten und Beamten Deutſchlands,
Dr. Pfirrmann. Der Vertreter der deutſchen Regie
rung, Miniſterialdirektor Dr. Sitzler, erklärte, daß die
Regierung der Frage günſtig gegenüberſtehe, jedoch die
zahlreichen Schwierigkeiten ihrer Regelung nicht verkenne
Auch der Vertreter der britiſchen Regierung, Wolfe, ver
trat die Anſicht, daß eine einheitliche Regelung für alle
Länder und für alle Zweige der Angeſtellten auf große
Hinderniſſe ſtoßen werde. Jm Namen der Arbeitgeber
gruppe erklärte Oerſtedt, eine gleichförmige Regelung für
alle Zweige ſei nicht zweckmäßig. Die Frage wurde
ſchließlich an die zuſtändige Kommiſſion zur eingehenden
Beratung übertragen.

Entlaſtung des Arbeitsmarktes.
Aber Verlangſamung des Aufſtiegs.
Die Aufwärtsbewegung am Arbeitsmarkt hat ſich

nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die letzte Woche
(27. Mai bis 1. Juni) noch in allen Bezirken fortgeſetzt.
Jmmerhin hat ſich auch diesmal der Aufſchwung weiter
verlangſamt. Gegenwärtig dürfte (nach dem Stand vom
3. Juni) die Zahl der Arbeitsloſen nach der Schätzung der
Landesarbeitsämter nahe an 800 000 liegen. Mithin iſt ſie
noch um 170 000 höher als zur gleichen Vor
zjahrszeit. Konjunktureinflüſſe und Saiſonbewegun
gen laſſen ſich hier nur ſchwer voneinander unterſcheiden.
Die Nachfrage aus der Landwirtſchaft war noch
ſtark.

Deutſches Reich
Verſtärkter Zoll für Kartoffeln und Butter gefordert

Die Deutſchnationale Volkspartet, die Chriſtlich
nationale Bauernpartei und die Deutſche Bauernpartei
haben im Einvernehmen mit den Führern der landwirt
ſchaftlichen Spitzenorganiſationen im Reichstag zwei An
träge auf verſtärkten Zollſchutz für Kartoffeln und Butter
eingebracht. Nach dem erſten Antrag ſoll der Zollſatz für
einen Doppelzentner friſche Kartoffeln in der Zeit vom
15. Februar bis 10. September auf vier Mark und in
der Zeit vom 11. September bis 14. Februar auf zwei
Mark feſtgeſetzt werden. Der zweite Antrag verlangt
die Feſtſetzung des Zolles für einen Doppelzentner Butter,
friſch, geſalzen oder eingeſchmolzen, auf 80 Mark.

Forderungen der Landarbeiter.
Die in Kiel tagende fünfte Generalverſammlung des

Deutſchen Landarbeiterverbandes faßte eine Entſchließung,
in der folgende Forderungen aufgeſtellt wurden: 1. Ein
beziehung der Landwirtſchaft in das Arbeitsſchutzgeſetz,
2. Einbeziehung der Landwirtſchaft in ein allgemeines
Geſetz über Berufsausbildung, 3. Einbeziehung der
Landwirtſchaft in das Geſetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung mit Ausnahme der im S 70 ge
nannten Perſonenkreiſe, 4. Herausnahme der Land und
Forſtarbeiter aus der Sonderregelung der Arbeitsloſen
verſicherung bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit, 5. ſtrengſte
Beachtung der arbeitsmarktpolitiſchen Geſichtspunkte bei
der Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter, 6. Fortfall der
Ausnahmebeſtimmungen für die Landwirtſchaft im Be
triebsrätegeſetz, 7. Berechnung der Renten unfallverletzter
re e Forſtarbeiter nach dem tatſächlichen Arbeits
verdienſt.

Sächſiſcher Landtag.
Die beiden Abgeordneten der Volksrechtspartei in

Sachſen haben ſich mit den beiden Abgeordneten der Alt
ſozialiſten zu einer Arbeitsgemeinſchaft verbunden und
werden gemeinſam im Landtag eine Fraktion bilden. Die
Mitglieder dieſer Fraktion ſollen jedoch bei Entſcheidun
gen grundſätzlicher Art nicht gebunden ſein. Auch die
acht Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei und
die fünf Abgeordneten des Sächſiſchen Landvolkes haben
ſich zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Jn
einer interfraktionellen Sitzung der bisherigen Koalitions
parteien einigte man ſich darüber, den bisherigen erſten
Vizepräſidenten Dr. Eckardt wieder für ſeinen Poſten vor
zuſchlagen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Die Regierungsvorlage über die Verlängerung

des Republikſchutzgeſetzes um drei t wurde am Dienstag
von dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichsrats angenommen.
Sie kommt am Donnerstag im Plenum des Reichsrats zur
Verhandlung.
Hildesheim. Die Induſtrie und Handelskammern Göt

tingen, Goslar und Hildesheim haben übereinſtimmend ihre
Auflöſung zum 31. März 1930 und die Bildung einer neuen

gemeinſamen Kammer für den Regierungsbezirk Hildesheim
beſchloſſen.

Hamburg. Jm Hamburgiſchen Geſetz und Verordnungs
blatt wird der zwiſchen Hamburg und Preußen ab
geſchloſſene Vertrag über die Gründung einer Hafengemein
ſchaft als von der Bürgerſchaft beſchloſſenes Geſetz verkündet,
deſſen Jnkrafttreten der Hamburger Senat beſtimmen wird.

Gefahr am Veſuv.
Vulkanausbruch auch in Chile.

Die erſten Meldungen aus Jtalien über den neuen
Ausbruch des Veſuvs ließen annehmen, daß die Eruption
von geringer Bedeutung ſei. Nach den neueſten Berichten
aber hat die Tätigkeit des Vulkans eine unvorhergeſehene
Steigerung erfahren.

Jnnerhalb 24 Stunden waren drei Ausbrüche zu
verzeichnen. Jn Rieſenwellen überflutete die glühende
Lava nach allen Seiten den großen Kegel und ergoß ſich
in das Tal. Die Feuerſäule ſtieg etwa 500 Meter über
den Krater empor, um in einem ſtarken Feuerregen die
Glut auf die Kraterwände hinabzuſchütten. Die Explv
ſionen ſind gewaltig, ebenſo durch ihre Stärke wie durch
die Menge des glühenden Geſteins, das ausgeworfen
wird.

Wegen des Aſchenregens und der raſch ſich aus
breitenden Lava mußte man zahlreiche Touriſten, die her
beigeeilt waren, um das Naturſchauſpiel zu beobachten,
veranlaſſen, umzukehren. Als aber die Tätigkeit des
Kraters etwas nachließ, kamen viele von ihnen wieder
zurück und harrten dann die ganze Nacht aus. Schätzungs

a

weiſe beträgt die bisher ausgefloſſene Lavamaſſe acht
Millionen Kubikmeter.

Räumung von Tercigno.
Das Dorf Tercigno, deſſen erſte Häuſer bereits

von der 2ava bedeckt ſind, mußte vollſtändig geräumt
werden Unter Tränen verließen die Einwohner in aller
Eile ihre Häuſer. Sie haben an den Papſt ein
Telegramm gerichtet, in dem ſie ſeinen Segen und die
Fürſprache ſeines Gebetes erflehen.

Der Vulkan Quipaya bricht gleichfalls aus.
Nach Berichten aus Buenos Aires befindet ſich auch

der Vulkan Quipaya in Chile in Tätigkeit. Der Lava
auswurf und die Rauchentwicklung ſind bedeutend. Unter
der Bevölkerung iſt eine Panik ausgebrochen.

Erdbeben in Turkmeniſtan.
Jnu Turkmeniſtan, Tadſchikiſtan und an der Nord

grenze von Afghaniſtan wurde ein ſtarkes Erdbeben
wahr genommen. Jn Taſchkent wurden zwölf Erdſtöße
gezählt. Einige Gebäude wieſen Riſſe auf.

Familie Nogens.
Wilhelm Nogens belaſtet ſeine Brüder

Nachdem im Nogens-Jakubowſki- Prozeß auf
die anfänglich in Ausſicht genommene Vernehmung des
Scharfrichters, der Jakubowſtki hingerichtet hat, ver
zichtet worden war, wurde unter allgemeiner Spannung

Paul Kreutzfeldt,
der Löwe von Palingen, als Zeuge vernommen. Der Vor

ihn beerenihn darauf aufmerkſam daß er nicht vereidigt
werden könne, weil er ſchwer verdächtigt ſei und der Verdacht
ſich im Laufe der Verhandlung noch verſtärkt habe. Kreutzfeldt
gab auf Befragen zu, wiederholt Streitigkeiten mit denBrüdern Nogens gevabt zu haben. Sie hätten ihn mit dem
Beil bedroht und da habe er wiedergeſchlagen. Jm übrigen
beſtritt der Zeuge faſt alles, was ihm vorgehalten wurde.

Es folgte dann die Vernehmung des
Viehzuchtmeiſters Wilhelm Nogens,

des Bruders der Angeklagten Fritz und Auguſt Nogens. Er
ſchilderte zunächſt die überaus traurigen Fa milienverhältniſſe
im Hauſe Nogens. Der Vater, der durch Selbſtmord oder
durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen ſei, habe oft
über die Unſauberkeit im Hauſe und über die Sittenloſigkeit
der Mutter geklagt. Dann berichtete er über ein Geſpräch mit
Jakubowſki, der ihn, als er (Wilhelm) ſich verheiraten wollte,
aufgefordert habe, eines der beiden Kinder anzunehmen
Wilhelm ſollte dafür einen Anzug und ein Fahrrad bekommen.
Aus der Sache ſei aber nichts geworden, und Jakubowſti
ſoll erklärt haben, daß er die Kinder auch auf andere Weiſe
loswerden könne. Wilhelm Nogens belaſtet dann ſeine beiden
Brüder vor allem den Bruder Fritz, ſehr ſtark. Als er in
Lübeck bei Fritz größere Geldbeträge geſehen und gefragt habe,
woher das Geld ſtamme, habe Fritz geantwortet, das gehe
ihn nichts an.

Später aber habe er r daß ihm ſchon
vor der Tat für die Hilfeleiſtung bei der Beſeiti
gung des Ewald 175 Mark gegeben habe. Jakubowſtki,
ſo habe Fritz erzählt, habe dem Ewald kürz vor dem Zu
ſammentreffen mit ihm die Kehle zugedrückt. Fritz habe dann
a re zu dem Kaninchenloch gebracht; ihn habe das

gereizt.
Alle dieſe Angaben des Wilhelm Nogens wurden von

Fritz Nogens entſchieden beſtritten. Es wurde dann der
Kriminalpſychologe Dr. von Hentig, der dem
Regierungsrat Steuding vei ſeinen Ermittlungen als
wiſſenſchaſtlicher Berater zur Seite geſtanden hat, als Zeuge
vernommen. Er habe, ſo gab er an, den Auftrag gehabt, nach
zuprüfen, ob das Urteil im Jakubowſki Prozeß und ſeine Be
gründung tragbar wären. Dann legte er dar, wie es zu dem
Geſtändnis des Auguſt Nogens, daß Jakubowſki unſchuldig
hingerichtet worden ſei, gekomnien iſt. Es ſei nicht wahr, daß,
wie Oberſtaatsanwalt Müller behauptet habe, dieſes Ge
ſtändnis dem Nogens erpreßt worden ſei.

Zigeuner Filke iſt eiferſüchtig.
Eſther Cſömör ſoll nicht kokettieren.

Jm Kaſchauer Zigeunerprozeß wurde die
Zigeunerin Eſther Cſömör vernommen. Der
Zigeuner Filke beſchuldigt ſie, an einem der Morde
teilgenommen zu haben. Eſther aber beſtreitet das, in
dem ſie mit großer Entrüſtung ausruft: „Du willſt nur,
daß ich mit dir eingeſperrt werde, damit ich mit niemand
kokettieren kann. Du biſt nur eiferſüchtig!“ Eſther findet
Beiſtand bei den anderen Zigeunern: die einen erklären,
daß ſie mit dem Morde nichts zu tun gehabt habe, während
die anderen ausſagen, daß ſie nicht mit Beſtimmtheit
wüßten, ob ſie am Tatorte geweſen ſei.

Filke bleibt trotzdem bei ſeiner Behauptung, aber er
weiß nichts Beſtimmtes über Eſthers Beteiligung am
Mörde zu erzählen. Das Eiferſuchtsmotiv gewinnt an
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ſtand wurde mit einigen Ergänzungen wiedergewählt

Angeklagter Vothmann verteidigt Stinnes
Jm Stinnes- Prozeß wurde nunmehr der Angeklagte

Nothmann vernommen. Er ſei, ſagte èr, im Oktober 1925
von Stinnes nach Paris geſchickt worden, Um ein Metallwaren
geſchäft zu machen. Jn Paris habe er ſeinen Freund Eugen
Hirſch getroffen, der ihm das Anleihegeſchäft vorgetragen
habe. Falls die ausländiſchen Anleihebeſitzer ihren Altbeſitz
nicht mehr vollſtändig hätten, könnten die fehlenden Stücke
zugekauft werden, worauf der ganze ehemalige Altbeſitz der
einzelnen Gläubiger angemeldet werden könnte. Nothmann
erklärte, dieſe Einkäufe ſeien ihm als legal dargeſtellt worden.
Er habe dem Sekretär des Herrn Stinnes, Herrn von
Waldow, darüber berichtet und ſei dann mit Stinnes ſelbſt
a mnien gekommen Stinnes habe die Sache für riskant, aber
ohnend gehalten und ſich bereit erklärt, dafür einige hundert

tauſend Mark zur Verfügung zu ſtellen. Nothmann erklärte
ausdrücklich, daß Stinnes durchaus den Eindruck
eines völligkorrekten en erant mußte,ebenſo wie er, Nothmann, davon ü erzeugt geweſen ſei.

Bewährungsfriſt mit Heiratsverbot.
Die Straßenräuberin in Männerkleidern.

Wegen ſchweren Straßenraubes wurde in Berlin
die 22jährige Verkäuferin Gertrud Bembenick unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu der Mindeſtſtrafe
von einem Jahr Gefängnis verurteilt. Sie hat in einer
Märznacht als Mann verkleidet ihre frühere
Arbeitgeberin, die eine Anzahl Limonadenverkaufsſtellen
betreibt, und deren 18 jährige Gehilfin auf der Straße
überfallen, ihnen Pfeffer in die Augen geworfen und

ihnen die Geldtaſchen geraubt, wurde aber von Paſſanten
eingeholt und feſtgehalten.

Der Angeklagten, die verlobt iſt und fleißig gearbeitet
hat, bis ſie durch Krankheit in Not geriet, wurde unter der
eigenartigen Bedingung, daß ſie während der Zeit von
drei Jahren nicht heirate und eine Stellung als Haus
angeſtellte in einer geſchloſſenen Anſtalt annehme, Be
währungsfriſt bewilligt. Die Stellung dürfe ſie, wenn ſie
nicht ins Gefängnis wandern wolle, nicht verlaſſen, ehe
nicht die Anſtalt ſie für gebeſſert erkläre.

Der Vorſitzende wünſchte, daß die Angeklagte mit
ihrem Bräutigam deshalb breche, weil ein ſo junger
Mann nicht geeignet ſei, eine moraliſch gefährdete Perſon
auf dem Wege der Beſſerung zu erhalten. Die Angeklagte
nahm nach Beratung mit ihrem Verteidiger das Urteil an.

Der Gerichtsbeſchluß erregte unter den Anweſenden
ebenſo großes Aufſehen wie die Entſcheidung desſelben
Richters in einem früheren Falle, in dem er umgekehrt
eine Bewährungsfriſt mit der Bedingung bewilligte, daß
der Angeklagte das junge Mädchen, das er aus Eiferſucht
durch ein Salzſäureattentat entſtellt hatte, heirate.

Kongreß der Zeitungsverleger.
Die Tagung in Heidelberg.

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hielt ſeine dies
gährige Hauptverſammlung in Heidelberg ab. Jn der
Staädthalle fand ein großes Bankett ſtatt, zu dem neben den
Kongreßteilnehmern auch Vertreter der Reichs und der badi
ſchen Staatsregierung und der Arbeitgeberverbände erſchienen
waren, die nach den Begrüßungsreden das Wort nahmen.

h ra g des Pro feſſ Fe rd d Wo c 54 BI
über die „Wachſende Gefahr für das Zeitungsweſen
Redner führte an einem bedenklich großen und doch nur eine
kleine Auswahl darſtellenden Taätſachenmaterial den Nach

weis, wie man überall verſuche, entweder auf Schleichwegen
oder durch wirtſchaftliche und andere Machtmittel die Preſſe
wirtſchaftlichen und rein perſönlichen Intereſſen hörig zu
machen. Er forderte eine einige Front, um dieſem den Ruf
und die Bedeutung des Zeitungsweſens zerſtörenden Treiben
entgegenzutreten. Die Verſammlung ſtimmte zu. An den
Reichspräſidenten, den Reichskanzler, den Reichsaußenminiſter
wurden Begrüßungstelegramme geſandt. Der bisherige J
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Kundgebung des Mitteldeutſchen Handwer ertages am

maßnahmen für das

ſtimmt, 19314 will man nach Wien gehen.

Kongreſſe und Verſammlungen
K. Neunter mitteldeutſcher Handwerkertag in re Die

onntag mußte in Parallelverſammlungen abgehalten werden Den
t hielt Generalſekretär Hermann VBerlin,

über „Das Handwerk zur deutſchen Wirtſchafts- und
inanzpolitik In der Parallelverſammlung, die von
ammerpräſident Lind mann Weimar geleitet wurde,

ſprachen Staatsrat Krauſe, M. d. L. Thüringen und
Bundespräſident Schwieger, M. d. L, Magdeburg. Es
wurden übereinſtimmende Entſchließungen geſfaßt, in denen
r Heranziehung des Handwerke zu den Staats und
Wirtſchaftsproblemen, Abkehr vom Parteiweſen, Anderung des
e e de Beachtung des Handwerks bei Arbeiterſchutz
und Reviſion der Sozialverſicherung und ernſte Fürſorge

andwerk gefordert werden. An den
Reichspräſidenten von Hindenburg wurde folgendes Telegramm
geſandt: „Dem e des ehe Volkes in ſchwerer Zeit,unſerem hochverehr en Ehrenmeiſter, das Helöbnis ſteter Treue
Und deutſchen Handwerkergruß.“

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

4. 6. e 5.6 4.Weiz., märk. 213-214 207-208 Weizkl. f. Bln. 12,0 I 7
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 12,0 11,7Rogg., märk. 186-188 180-182 Raps

pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 41,048,0 41048,0
Braugerſte S I. Speiſeerbſ. 28,0-34028 0340
Ja nne 178-182 176-180 Futtererbſen 21,028021028.0
Hafer märk. 180.190 175-184 Peluſchken 250260 25026.0
pommerſch. S Ackerbohnen 220240 22,024.0
weſtpreuß. Wicken 27,0-30.0 27,0-30.0

Weizenmehl Lupin., blaue 175-18.5 17.5-18,5
p. 100 e r. Zupin. gelbe 25.0 28025.0Brl. br. inkl. Seradella 60.064.0 60.064 0
Sack (feinſt. Rapskuchen 18,5 18.5Mrk. i. Not. 24,028 5 28,5-28.0 Leinkuchen 21,2-21,6 21.2-216

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,6 11.8100 kg fr. SoyaSchrot 18.2-19 C 18.2-19.0
erlin br. Torfml. 80/70 Sinkl. Sack 25.5-27,524,7-270 Kartoffelflck. 15,415,8115.4-15.8
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Amtlicher Teil.
Arbeitszeiten in Putzmachereien.

Auf Grund der Ziffer VII Abſ. 3 der Anordnung über
die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom
23. November und 17. Dezember 1918 (R.G. Bl. S. 1334
Und 1436) hat der Herr Regierungspräſident mit Ermächtigung
des Herrn Handelsminiſters widerruflich die Erlaubnis
erteilt, daß Arbeiterinnen über 16 Jahre in ſämtlichen
Putzmachereien des Regierungsbezirks Merſeburg vom
1. März bis 31. Mai und vom 1. September bis 15. November
jeden Jahres an den Vorabenden der Sonn und Feſttage
bis 7 Uhr abends beſchäftigt werden dürfen Fällt das
Pfingſtfeſt auf einen ſpäteren Tag als den 31. Mat, ſo gilt
die Genehmigung bis einſchließlich Sonnabend vor Pfingſten

Die Genehmigung wird von nachfolgenden Bedingungen
abhängig gemacht

I. Die Arbeitszeit an den Vorabenden der Sonn und
Feſttage darf die Dauer von 8 Stunden, die wöchentliche
Arbeitszeit die Dauer von 48 Stunden nicht überſchreiten.

2. In der Regel darf nur ein jeden Sonnabend wechſelnder
Teil der im Betriebe tätigen über 16 Jahre alten
Arbeiterinnen zur Beſchäftigung nach 5 bezw. 51/2 Uhr
nachmittags an den Sonnabenden herangezogen werden.
Wenn in kleineren Betrieben die geringe Zahl der vor
handenen Arbeiterinnen einen Wechſel an den Sonn
abenden nicht zuläßt, ſo müſſen die Arbeiterinnen an
einen anderen Wochentage ſpäteſtens um 5 Uhr
nachmittags entlaſſen werden,
Dieſe Genehmigung oder eine Abſchrift derſelben iſt in

den Arbeitsräumen auszuhängen. Sie wird zurückgezogen,
falls vorſtehende Bedingungen nicht eingehalten werden oder
ſich Anzuträglichkeiten aus ihr ergeben ſollten. Sie erliſcht

auf Widerruf oder wenn die geſetzlichen oder tariflichen
Grundlagen ſich ändern. g

Torgau, den 24. Mai 1929.
S 3374 Der Landrat. Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 6. Juni 1929

Der Amtsvorſteher.

Der Entwurf des Voranſchlags der Gemeinde
Annaburg für das Rechnungsjahr 1929 liegt während
zwei Wochen in der Gemeindekaſſe zur Einſicht aller
Gemeindeangehörigen aus.

Annabuürg, den 4. Juni 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.

IJntereſſenten und forſtfiskaliſchen Wieſen öffentlich meiſtbie

für den preußiſchen DMorgen bewegten. Eine Wieſe, die
im vorigen Jahre beiſpielsweiſe 58 Mark koſtete, ging heuer
ab für 143 Mark, obwohl weniger Futter daraufſteht als
im Vorjahre. Andere Wieſen brachten drei bis viermal ſo
viel Pacht als im vorigen Jahre. Bei der allgemeinen
Notlage der Landwirtſchaft wird es den Pächtern ſchwer
werden, die Zahlungen pünktlich zu leiſten

Torgau, 28. Mai, Am 8. und 9. Juni findet in
Torgau das 21. Bundesfeſt des Leipziger Gauſängerbundes
ſtatt. Der Leipziger Gauſängerbund gliedert ſich in 13 Bezirke.
Jn zahlreichen Verſammlungen des Feſtausſchuſſes wurden
die notwendigen Vorarbeiten geleiſtet und nunmehr zum Ab
ſchluß gebracht. Es werden cirka 4000 Sänger in Torgau
erwartet. Für diejenigen auswärtigen Sänger, welche bereits
am Sonnabend eintreffen, ſtehen Bürger und Maſſenquartiere
zur Verfügung. Ab 1 Ahr nachmittags beginnt am Sonn
abend der Empfang der auswärtigen Sangesbrüder am
Bahnhof. Bei der Begrüßungsfeier um 7 Uhr abends auf
dem Hofe des Schloſſes Hartenfels werden folgende Maſſen
chöre geſungen: „Die Abendglocken „Das ſtille Tal“,
Abſchied „Neuer Frühling Anſchließend findet ein Feſt
kommers im Schützenhaus, Tivoli, Haus der Landwirte und
Kaffeegarten ſtatt. Am Sonntag werden von 7 bis 9 Uhr
vormittags die Sangesbrüder empfangen. Am 9 Ahr beginnt
auf dem Feſtplatz die Probe der Maſſen und Bezirkschöre.
Als Feſtgelände wurde der Brückenkopf jenſeits der Elbe
ausgewählt Um 11 Uhr veranſtaltet der Leipziger Schubert
bund in der St. Marienkirche ein Kirchenkonzert. Um
1.45 beginnt der Aufmarſch der in 5 Gruppen eingeteilten
Sänger auf dem Marktplatze, wo der Feſtzug durch eine
Anſprache des 1. Bürgermeiſters Goedecke-Torgau eingeleitet
wird. Nach Beendigung des Feſtzüges beginnt um 4 Uhr
das Feſtkonzert auf dem Feſtplatze, das aus Geſamtchören
des Bundes, Bezirkschören und Konzertdarbietungen der
Kapellen Frühling-Prettin und Rohr-Annaburg beſteht. Am
Abend findet das Feſt mit einem Feſtball in den vier oben
genannten Sälen ſeinen Abſchluß.

Mühlberg, 4. Juni. (Die Leiche des Lebensretters.)
Am Eingang des Elbhafens wurde die Leiche eines 35 jähr.
Mannes aufgefunden
Pazelt aus Pirna. Er hatte mit ſeiner Frau eine Paddel
bootfahrt unternommen. Das Boot war oberhalb der
Poſtaer Fähre auf das Fährſeil geraten, war umgeſchlagen,
und beide Jnſaſſen ins Waſſer gefallen. Der Ehemann
Pazelt hat ſeine Frau noch ſolange über Waſſer gehalten,
bis ein Boot Hilfe brachte. Während ihm ſeine Frau von
den Bootsinſaſſen abgenommen werden konnte, verließen ihn
die Kräfte und er ertrank.

Es handelt ſich um einen Schloſſer

Wittenberg, 3. Juni. Der 47. Verbandstag des
Feuerwehrverbandes im Regierungsbezirk Merſeburg fand am
Sonnabend und Sonntag hier ſtatt. Der erſte Tag brachte
in den Vormittagsſtunden die Beratungen des Vorſtands und
der Kreisverbandsvorſitzenden. Am 212 Uhr nachmittags
kamen dann die Teilnehmer bei „Balzer“ zuſammen, wo eine
Anzahl von Vorträgen gehalten wurde, die außerordentlich
dazu angetan waren, das Wiſſen der Feuerwehrleute zu
bereichern. Abends 8 Uhr fand in „Balzers Feſtſälen ein
Begrüßungsabend ſtatt, der die Wittenberger Feuerwehr
d mit den Gäſten in harmoniſcher Geſelligkeit ver
einte.

genußreiche Stunden verleben. Der zweite Tag der Ver
anſtaltung wurde mit einem Weckruf um 6 Uhr morgens
eröffnet. Am 8 Uhr trafen ſich die Wehrleute auf dem
Stadtgraben, wo die verſchiedenſten Löſcharten vorgeführt
wurden. Einer Schulübung, die um 10 Uhr auf dem
Paradeplatz begann, folgte eine große Angriffsübung am
rechten Flügel der Kavalterkaſerne. Nachmittags bewegte ſich
ein Feſtzug durch die Straßen der Stadt. Bälle bei Balzer
und Muth beſchloſſen die Tagung

Gräfenhainichen, 1. Juni. Hier tagte die Ortsgruppe
des Reichsſchutzverbandes für Handel und Gewerbe. Maurer
meiſter Stechert machte intereſſante Enthüllungen über den
Entwurf zum diesjährigen Haushalt der Stadt Zwar habe
man wegen der erhöhten Zahlen ſchon vorher arge Befürch
tungen gehabt, die Vorlage bringe jedoch Angaben, bei denen
jemand vor Schreck auf den Rücken fallen könne. Die
Geſamtſchuldenlaſt hat die erſchreckende Höhe von 2350000 Mk.
erreicht. Gräfenhainichen hat 4000 Einwohner!) Der

Fehlbetrag in dieſem Etat belaufe ſich auf rund 180000 Mk.
Vom Bürgermeiſter Meier iſt die Regierung um Hilfe an
gerufen worden bis jetzt ohne Erfolg. Um nun das Gleich
gewicht im Etat herzuſtellen, ſollen ſich die Gewerbeertrags
ſteuer von 750 auf 1000 Proz. und die Gewerbekapital
ſteuer von 750 auf 2000 Proz. erhöhen. Die Grundſteuer
will man von 250 auf 500 Proz ſteigern. Dieſe geplante
Steuererhöhung erſticke jedes Geſchäftsleben und bringe
Gräfenhainichen an den Rand des Abgrundes. Denn es
ſei den Steuerzahlern kaum möglich, die laufenden Steuern
zu zahlen. Dazu komme noch als „appetittlicher Nachtiſch
die Erhöhung der Waſſergebühren von 15 auf 20 Prozent
und der Kanaliſationsgebühren von 16 auf 30 Prozent.
Wo da die Geſchäftstreibenden noch mit anderen Städten
konkurrenzfähig bleiben ſollten, möge das Stadtoberhaupt
einmal zeigen. Die Kunden kauften ſchon jetzt in Maſſen
an billigerer Quelle, obwohl die Geſchäftswelt Gräfen
hainichens ſich mit dem kleinſten Vorteil begnüge, um nicht
den Laden ganz zumachen zu müſſen.

Eckartsberga, 4. Juni. Als auf der Reiſe der
Stahlhelmkameraden nach München die Mitglieder aus
Kannawurf im Eiſenbahnzug gerade das Lied von den
„Drei Lilien“ ſangen, wurde der 32 jährige Stahlhelmer

Montag nachmittag ſtürzte in der Nähe des Bahnhofs
Laußnitz ein Wagen eines Militärzuges um, ein zweiter
Wagen entgleiſte.

Es handelt ſich bei dem verunglückten Zug um einen
von Schleſien nach Königsbrück beſtimmten Militärzug. Ein
mit Mannſchaften und Pferden beladener Güterwagen iſt
entgleiſt und umgeſtürzt. Dabei wurden vier Reichswehr
ſoldaten getötet und zwei leicht verletzt. Die Verletzten
wurden ins Garniſonlazarett Königsbrück gebracht. Aerzt
liche Hilfe und Sanitätsmannſchaften waren ſofort zur Stelle
Nach kurzer Zeit erſchienen ferner ein Hilfszug und verſchie
dene Feuerwehren, darunter auch die Dresdener Feuerwehr

Zu dem Anglück werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet Die Truppen waren am Montag früh 5.30 Uhr
von Breslau abgefahren, um an Uebungen des Regiments
Verbandes auf dem Truppenübunsplatz Königsbrück teilzu
nehmen. Kurz hinter dem Haltehäuschen des Bahnhofs
Laußnitz entgleiſte ein Wagen und ſtürzte bald darauf um.
Der vorhergehende Wagen wurde mit der Hinterachſe aus
den Schienen gehoben, wodurch die Kuppelung zerriß Die
Lokomotive fuhr mit dem erſten Drittel des Zuges, der im
ganzen 57 Wagen umfaßte, weiter, während der entgleiſte
und umgeſtürzte Wagen von den hinter ihm fahrenden
Wagen etwa 80 Meter weiter mitgeſchoben wurde. Die
Verunglückten hatten bereits die Pferde geſattelt und die
Stahlhelme aufgeſetzt. Sie wurden durch die offene Wagen
tür hinausgeworfen, kamen unter die Wagenwände zu liegen
und wurden völlig zermalmt. Die Körper waren kaum
wiederzuerkennen. Jnsgeſamt waren 220 Mann und 250
Pferde in dem Anglückszuge. Von den Pferden wurde nur
eins verletzt.

HKino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) Anter all den Filmen,

die im Laufe der Jahre über die Leinwand der Lichtſpiel
theater der Welt gelaufen ſind, von denen unzählige das
Problem der Mutterliebe behandelten, war kein einziger, der
die Liebe des Vaters zu ſeinem Kinde zeigte
ein Film zu uns, der uns die Aufopferung eines Vaters für
ſeinen Sohn in ſeiner ganzen Schönheit vor Augen führt.
„Hauptmann Sorell und ſein Sohn heißt der Film, der

Ein kurzweiliges Programm ließ alle Anweſenden

Landwirt Karl Schaffrott vom Schlag getroffen und ſank tot

Schwerer Unfall eines Militärzuges.

S

Jetzt kommt

am Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus zur Aufführung
gelangt, und uns einen aus dem Kriege zurückkehrenden
engliſchen Offizier zeigt, der für ſein, von der Mutter ver
laſſenes Kind, das Leben opfert.
der unterſten Stufe an zu arbeiten, ſpart ſich jeden Pfennig
vom Munde ab, um ſeinem Jungen eine ſtandesgemäße Er

Er beginnt wieder von

ziehung zu kommen zu laſſen. Er ſtirbt in den Armen ſeines
Sohnes, den er zu einem der berühmteſten Chirurgen Englands
hat werden ſehen.



Jm Handelsregiſter A iſt heute bei der unter
Nr. 68 eingetragenen Firma Annaburger Fahrrad
Nähmaſchinen- und Motorrad- Zentrale Helmuth
Meyer, Jnhaberin Frieda Meyer in Annaburg
(Bez. Halle) folgendes eingetragen

Die Firma iſt geändert in
Annaburger Fahrrad Nähmaſchinen und

Motorrad- Zentrale Frieda Meyer.
Prettin, den 31. Mai 1929.

Amtsgericht.

Heute, Donnerstag nachmittag 17.30
auf der hieſigen Eilgutabfertigung

1 Kiſte Entenbruteier
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Eilgutabfertigung Annaburg.

Grasverpachtung.
Freitag, den 7. d. Mts,, abends 7 Uhr

ſoll die bisher an Haufe verpachtete

Wieſe am Forſtwieſenweg
(15 Morgen groß) kabelweiſe verpachtet werden.

Jm Anſchluß daran werden die
Gabeln der Haidewieſen,

die bisher nicht verpachtet ſind oder deren Pächter
den Pachtpreis vertragsmäßig nicht bezahlt haben,
öffentlich verpachtet

Sonnabend, den 8. d. Mts., nachm. 4 Uhr
findet die Verpachtung der

Bruchwiesen
an Ort und Stelle in üblicher Weiſe ſtatt.

Der Gemeindekirchenrat.

Grasverpachtung.
Donnerstag, den 6. Juni, abends 6 Uhr,
verpachte ich an Ort und Stelle die Grasnutzung
hinter meinem Garten (Baderei)

Richard Schulze, Baderei.

S e e e enS um
BürgerSchützenVerein AnnaburgJederS

IIIII—LLEEIIIE

abends 8 Uhr

morgens 5 Uhr
Ab 10-12 Uhr

morgens 5 Uhr
Ab 10 Uhr
18 Uhr

Früh

19 Uhr

Schützenfest
Sonntag, den 16. u. Montag, den 17. Juni

Sonnabend, den 15. Juni
Zapfenſtreich. Antreten bei Kamerad Dubro

Wecken.
Konzert beim König und Kommandeur

13 Uhr Antreten n Auszug am Hotel WaldſchlößchenAbmarſch 13 Uhr. (Torgauerſtr, Markt, Holzdorferſtr.

zum Feſtplatz)

Weckruf

Antreten Hotel „Waldſchlößchen“.
(Torgauerſtr.,
Feldſtr., Mühlenſtr. Hinterſtr. Holzdorferſtr. zum Feſtplatz)
Proklamation und Abbringen des neuen Schützenkönigs

BEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUnſer diesjähriges

findet ſtatt am

Feſtordnung:

Sonntag, den 16. Juni:
Antreten bei Leutnant W. Otte

Montag, den 17. Juni
ſchoppen und Speckkucheneſſen

Abmarſch 14 Uhr
Friedhofſtr., Lochauerſtr., Ulmenſtr., Ackerſtr.,

Schieß

Für Anterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt auch
dieſesmal in ausreichendem Maße durch Aufſtellung von Schau

und Würfelbuden,
Tanzzelt Gelegenheit geboten.

An beiden Tagen von nachm.
t Ahr ab im Tanzzelt

Karuſſells, Hyppodrom und

Große Ballmuſik
eDieretan d im

Die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs und Umgegend ladet
zu recht regem Beſuch freundlichſt ein

EEEEEEEECEEE-

échluhbal ſir Mitgleder ind deren Mngehörige,

der Vorſtand.

e

Die Grasnutzung
in meinem Garten verpachte meiſtbietend
Sonnabend, den 3. d. M., nachm. 3 Uhr
an Ort und Stelle

Herrmann, Auerbach.

GrasKabeln,die bis zum 7. Juni nicht bezahlt m ver

pachte ich anderweitig
Miemite, Gertrudshof.

Nachlaß- Verſteigerung.

Bei

Pawen

empfehle mein großes Lager in
herren- und Damen-Gummi-Mäntel

ine
S Qugim.

dieser Witterung

e

Freitag, den 7. Juni, nachmittags 6 Uhr
ſoll der Nachlaß der verſtorb. Ww Velsko, beſtehend
aus: 1 vollſtändig. Bett, 1 Kleiderſchrank, 2 Kom
moden, 1 Tiſch, 1 Küchenſchrank uſw. meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verkauft werden. Der
Verkauf findet Friedhoſſtraße Nr. 10 ſtatt.

Der Nachlaßpfleger. Riethdorf.

Jch erſuche allerorts ch warne hiermit jederJ

Vertreter mann, irgendwelche
auch nebenberuflich zum Ver gemeine Reden über Frau

trieb kompl. Toni BuchwaldKRadio- Anlagen 5 t

Matjes Heringe

J. G. Vritzsche.

Stück 28 Pfennig
Malta- Kartoffeln

Pfd. 35 Pf., empfiehlt

auf Teilzahlung bei hoher
Verdienſtmöglichkeit. Be
werber werden gebeten Re
ferenzen aufzugeben

Radio-Großvertrieb
Fritz Panier, Leipzig C. I,

Pfaffendorferſtr. 13.

hütefunge
geſucht. Gertrudshof.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Syndetikon
klebt, leimt u kittet alles

zuſprechen, andernfalls ich V

die Betreffenden gerichtlich
belangen werde.

Frau Hellmann.
arne hierdurch Jeder

mann, beſonders
Erich Buchwald, weitere
öffentliche Bedrohungen
und Beleidigungen gegen
meine Frau auf freier
Straße zu unterlaſſen, da
ſelbiges gemeldet iſt.

August Löffler-

erzielen auch Sie üppige, gesundeund n Fopt.
Hflanzen. Dose 50 Pf. und
M. I. in r rien, Apotheken
Blumen und Amenhanalunger

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Holzpantoffel
in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann

Empfehle prima

An Marmelade
Antlloſet- Wnnnnn
O Hinheerbhrun

Preißelbeeren und

feinſtes Aepfel Gelee
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Neue h
ſaure Gurken

Stck. 40 und A5 Pf.
empfiehlt

J. G. Vritzsche.
Feinſte

Ratjes Heringe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Zur Aufzucht der Kücken

empfehle
choice screening

Bruchreisbei Zentner- Abnahme
per Ztr. 19.50 M.

bei 50 Pfund Abnahme
per Pfd. 20 Pfg.

Arthun Hönemann
empfiehlt R. Steinbeiß. Markt 19.

Fenſter, Türen
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

dAen eingetroffen
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt
Voile in Kunſtdruck
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Zefir, einfarbig und geſtreift

fertige Voilekleider 6.50 m.
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Hemdentuch von 60 Pf.

3 Talſtr. 2Oswin Hofmann, n
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

and wagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilhelm Grahl.

Von Montaqg, den 10. Juni, bis
Sonnahencl, den 29. Juni, habe

ich wegen auswärtiger Vertretung
nur nachmittags dprechstuncle.

Dr. Lucke, Zäahnäarsgt,
Annahuvg, Tel. 255.

Sonnabend mm Sonntag
von nachmittags 2 Ahr ab findet im Gaſt
hof „zur Weintraube“ eine

Awusstellumg
von Kindern gefertigter Mandarbeiten
ſtatt, wozu höflichſt einladet

Frau Magdalene Wäsch.
e

Lichtspielhaus
(Nene Welt)

Ab Freitag bis Sonntag 8. Uhr
bringen wir wieder ein Filmwerkvon hoher künſtleriſcher

Qualität:
„HauptmannGorellund ſein öohn:

8 große Akte. 8 große Akte.
Das hohe Lied der Vaterliebe!

Einer der ſchönſten Filme des Jahres, wert immer wieder
geſehen zu werden. Bln. Lokalanzeiger.

Ein Beſuch wird Sie überzeugen.
Hierzu ein gutes Beiprogramm.

Gute muſikaliſche Jlluſtration.

bonntag nachm. 3 Uhr: Kindervorstelluny
mit vollem Programm.

eegggggggdgeggggggge
alaſt-

Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr

Ein e künſtleriſcher Schönheit:
Don Juan' s letzte Liebe.
Ein Spiel von aß. Don derh a r den Verrat, undMeuchelmord zei J pur. Auf den höchſten
Höhen der Macht ein ungiſtchlicher Mann und

doch gab es ein Weib das ihn liebte und dieſe Liebe
war ſein Tod. Ein erſchütterndes Drama.

Ferner Heirat freibleibend.
Eine Groteske in 2 Akten.

Jmmer die neue Deuligwoche.
Gonntag nachm. 3 Uhr. kindervorstellung

mit vollem Programm.
Gute Musik Gute Musik.

Amnmsichtskartenm
empfiehlt Herm Steinbeit, Papierhandlg.

e

Damit jeder sie sehe und jeder sie lobe
Schichen umsonst wir Hefte zur Probe!

Der deutſche

Die gröbte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
fükrlichen Programme der in und ausländischen e

ktieſt 50 Pf. Monatsbezug RM 2. Man bestelſt beim Portemt

od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N25

Warten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formuülar verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann öteinbeh

Fernruf Nr. 224

Markt 19.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 67 der Annaburger Zeitung.
Hie Münchener Landwirtſchaſtsausſtellung

Welcher Wandel nach 24 Jahren! Stärkſte Beteiligung
der Jnduſtrie. Das verzauberte Dorf. Die Richtlinie
der Leiſtungsyiehzucht. Nord und Süd im Austauſch.

Zum letzten Male hat die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft ihre Wanderausſtellung in München genau auf dem
ſelben Platze im Jahre 1905 veranſtaltet Schon damals war
die Wanderausſtellung der D. L. G. ein Unternehmen, welches
niemand in Europa und Amerika den Deutſchen nachmachen
konnte. Sie bedeckte damals einen Raum von 26 Hektar und
die Preſſe ſtellte feſt, daß man ſich auf dieſer rieſigen Schau
kaum zurechtfinden könne. Heute füllt dieſelbe Schau die
inzwiſchen längſt erweiterte Thereſienwieſe in deren voller
jetziger Ausdehnung von 44 Hektar aus und wenn auch die
ganze Aufſtellung angenehm luftig iſt, ſo war die Unterbrin
gung doch nur dadurch möglich, daß man in vielen Ab
teilungen, beſonders denen der Tierzucht, eine ſtrenge Aus
wahl und Selbſtbeſcheidung getroffen hat.

Der erſte und nachhaltigſte Eindruck, den man beim Be
treten des feſtlich beflaggten Platzes bekommt und den man
dann auch nach ſtundenlangen Rundgängen als den entſcheiden
den mitnimmt, iſt der, daß die in duſtrielle Technik mit
aller Kraft bemüht iſt, der heimiſchen Landwirtſchaft neue und
verbeſſerte Hilfsmittel zur Verfügung zu ſtellen. War vor
zwei Jahren ein beängſtigender Rückgang der induſtriellen
Ausſtellungsfreudigkeit zu verzeichnen, ſo hat ſich das jetzt in
das unbedingte Gegenteil verwandelt: Die Induſtrie wetteifert
ünter ſich im Jnlande und mit der ausländiſchen Konkurrenz,
um der deutſchen Landwirtſchaft das Verlockendſte an Neute
rungen zu zeigen. Da aber die Kaufkraft der Landwirtſchaft
ſich inzwiſchen nicht gebeſſert hat, ſo bedeutet das ein Vor
belegen der Geſchäftsmöglichkeit für die Zukunft in der ſicheren
Vorausſetzung, daß die Lage des deutſchen Nährſtandes ſich
wieder beſſern muß.

Praktiſch bedeutet das, was die Jnduſtrie an zukunft
weiſenden Wegen vorzeichnet, eine Jntenſivierung
und Mechaniſierung auf allen Gebieten, alſo dasſelbe,
was alle weitſchauenden Führer auf den einzelnen Betriebs
gebieten raten, das völlige Gegenteil deſſen aber, was augen
Hlicklich verzagte Kleinmut empfehlen möchte. Wer in den
beiden ſtolzen Ausſtellungshallen der Düngemittelkon
zerne und des Verbandes der Thomasmehlerzeuger
die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über die Rentabilität ratio
neller Bodenernährung in ſich aufgenommen hat, der wird
kaum den Mut aufbringen, einem Zweige der deutſchen Land
wirtſchaft eine wenn auch nur vorübergehende Einſchränkung

Die Mechaniſierung, wenn auch

riſch geputzt oren, gemolken nun de
Zwiebelturm der Dorfkirche, die in voller farbiger Ausſtattung
in Naturgröße auf der Ausſtellung aufgebaut iſt, die ge
waltige Glocke den Feierabend läutet, ſo rührt ſich keines
Menſchen Hand, um ſie in Schwingung zu bringen. Eine Uhr
(öſt zur Sekunde einen winzigen Motor aus, welcher das Amt
des Mesners übernimmt und die Glocke läutet. Bricht aber
Feuer aus, ſo drückt der telephonisch benachrichtigte Küſter von
feinem Schlafzimmer aus auf einen Knopf und ſofort dröhnt
von der Zinne des Kirchturmes der Feuerakarm

Eine ganz reine Freude gewähren die aäbſichtlich in der
Zahl beſchränkten Tier abteilungen. Denn überall ſieht
man den ſtarken Willen, beſtimmte Leiſtungszuchtrichtungen
durchzuſetzen. Die Zeit, wo man die Ställe mit halbwertigen
Freſſern füllen konnte, iſt endgültig vorbei. Wer nicht mit
geht, über den ſchreitet die Zeit hinweg. Jedes einzelne
Stück Vieh wird als Bewirtſchaftungsobjekt be
krachtet und muß ſeine Rentabilität nachweiſen können. Am
ſtärkſten tritt das in der Schweineabteilung hervor, wo Edel
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ſchwein und veredeltes Landſchwein unbedingt in Führung
ſind, und die Beſchickung beweiſt, daß der Schlendrian der
Auffütterung minderwertiger Landſchweine vorbei ſein muß.

Das ſind die Hauptlinien für die deutſche Geſamt
landwirtſchaft, die ſich deutlich abzeichnen. Daneben
kommt der vorwiegend ſüd deutſche Charakter der
Ausſtellung doch dem Tagungsort entſprechend ſehr zum Aus
druck Das iſt nur zu begrüßen, denn es zeigt ſich, daß in
einer Zeit notwendiger Sparſamkeit und Rationaliſierung recht
viel von der ſüddeutſchen Klein und Mittelland wirtſchaft zu
lernen iſt. Eigenartig iſt es, wenn dann der ſüddeutſche Lehr
meiſter mit dem norddeutſchen Schüler auf Spezialgebieten
in Wellbewerb treten kann. Das iſt z. B. der Fall beim
Tabak, der diesmal eine eigene große Halle einnimmt und
wo neben den Hauptzuchtgebieten Baden, Bayern, Württem
berg, Pfalz nicht nur die Uckermark, ſondern auch Oſt
preußen mit hochwertigen Ernten des Edelkrautes in Er
ſcheinung treten, und das iſt ferner der Fall beim Mais,
der „leiſtungsfähigſten Kulturpflanze“, die jetzt für die Si
lierung eine fo große Bedeutung gewinnt. Uber ihr urſprüng
lich auf Südweſtdeutſchland beſchränktes Anbaugebiet hinaus
hat ſich dieſe Halmfrucht jetzt ſchon bis nach Meckkenburg,
das mit prachtvollen Zuchterſolgen aufwarten kann, nach
Norden hin ausgedehnt. Auch davon hätten ſich Anno 1905
die deutſchen Landwirte nichts träumen laſſen!

Nah und Fern
S Mit dem Auto gegen das Schulhaus Beim Nehmen

einer ſcharfen Kurve iſt in Wüſtenſelbitz ein Laſtauto der
Bayreuther Tapetenfabrik, das mit 17 Fußballſpielern
beſetzt war, aus der Fahrbahn geraten; es ſtieß in voller
Fahrt gegen das Schulhaus und wurde zertrümmert.
Sieben Perſonen wurden ſehr ſchwer verletzt zwei von
ihnen mußten in das Lazarett in Münchberg übergeführt
werden, da ſie nicht transportfähig waren, die fünf
übrigen wurden in bedenklichem Zuſtande ins Bayreuther
Krankenhaus eingeliefert.

O Ein Ehepaar vom umgeſtürten Fuhrwerk getötet.
Bei Kappel in der Nähe von Marburg ſchlug infolge
Scheuens der Pferde das ſchwerbeladene Holzfuhrwerk
eines Landwirts um und begrub ihn und ſeine Ehefrau
unter ſich. Die Frau konnte nur noch als Leiche unter dem
Wagen hervorgezogen werden, der Mann hatte ſo ſchwere
Verletzungen erlitten, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung
in die Marburger Klinik ſtarb.

O Italien liefert einen deutſchen Goldmacher aus. Der
„Alchimiſt“ Tauſend, der ſich in Bayern als Ingenieur
ausgab und durch Betrügereien zahlreiche angeſehene Per
ſönlichkeiten, u. a. den General Lu den dorff, um große
Summen ſchädigte, wird von den italieniſchen Behörden
ſamt ſeiner Frau in den nächſten Tagen den deutſchen
Gerichtsbehörden ausgeliefert werden.

S Zwei weitere Mitglieder der deutſchen Filmexrpedi
tion aufgefunden. Nach einer Meldung aus Spitzbergen
iſt der Norweger Lars Nielſen mit den beiden bislang
noch vermißten deutſchen Mitgliedern der Film
expedition, die nach Spitzbergen entſandt worden war,
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O Die Opfer des Erdbebens in Perſien. Nach Tehe
raner Meldungen ſind im Verlaufe des Erdbebens im
Bezirk Khoraſſan im nord weſtlichen Perſien nach den nun
abgeſchloſſenen amtlichen Feſtſtellungen 3253 Perſonen ge
tötet und 1121 verwundet worden. 84 Häuſer wurden
vollkommen zerſtört und 6542 Stück Vieh getötet.
Bunte Tageschronik
d Berlin. Jn Neukölln vernichtete ein Feuer die geſamte
Jnneneinrichtung einer Maſchinenfabrik. Der Betrieb, der 500
Arbeiter beſchäftigt, mußte geſchloſſen werden.

Berlin. Auf einen Kaſſenboten wurde hier von zwei
Burſchen ein Raubanfall verübt. Der Bote wurde in einen
Hausflur gelockt, gefeſſelt und ſchwer verletzt.

Oslo. Das norwegiſche Parlament beſchloß, vom 1. Juni
1930 ab den Namen der Stadt Drontheim in Nidaros um
zuändern. Die Mehrheit der Bevölkerung Drontheims iſt
gegen dieſe Umänderung.
Neapel. Hier ſtürzte ein Flügel eines fünfſtöckigen Hauſes

ein. Zwei Perſonen wurden getötet, zwölf verletzt.

Aus dem Gerichtsſagal
S Zu Zuchthaus verurtert, aber ſofort geflüchtet. Ein
Silberfuchsdiebſtahl auf einer Silberfuchsfarm, bei dem wert

volle Tiere entwendet würden, iſt vom Schöffengericht Go de
be g in Mecklenburg- Schwerin abgeurteilt worden. Der
Täſer, ein Händler Möller, wurde zu zwei Jahren drei
Mi jaten Zuchthaus verurteilt Möller gelang es jedoch, ſich
bein Abtransport von den Feſſeln zu befreien und zu fliehen.
Obivohl ſämtliche Polizeibehörden und Gendarmerieſtationen
der Umgegend ſofort telephoniſch von der Flucht des Ver
urte lten benachrichtigt wurden, iſt es noch nicht gelungen den
Flüchtkgen wieder zu ergreifen S e

Juniregen.
Auf ſchöne Maientage ſind für einen großen Teil Deutſch

lands minder ſchöne Junitage gefolgt. Die Temperatüren ſind
erheblich geſunken und es herrſchte eine Kühle, die gar nicht
ſommerlich anmutete. Man wagte es andern nicht zu ge
ſtehen, aber in vielen von uns regte ſich eine ſtille Sehnſucht
nach einem geheizten Ofen, und manche waren mütig genug
dieſe Sehnſucht in eine Tat umzuſetzen und den Ofen wirklich
zu heizen. Aber die „Verkühlung“ der Luft iſt ja in Juni
zeiten nur eine vorübergehende Erſcheinung und das Fröſteln
hört raſch wieder auf. Da iſt aber noch der Regen, über den
ein Wort zu ſagen iſt. Wo es jetzt regnete und es plad
derte wie aus Mollen über weite Strecken hin dort waren
die Anſichten über den großen Guß ſehr geteilt. Vom Stand
punkt des Sommerfriſchlers, der Gartenlokalbeſitzer, der Bade
porte aus dürfte es im Sommer niemals regnen, weil jeder
Regen ihnen das Vergnügen oder das Geſchäft zu verderben
droht. Auch der Großſtädter, der von der Landwirtſchaft of
nicht viel mehr weiß, als daß ſie ihm das Gemüſe zum Fleiſch
und das Weißbrötchen zum Diner liefert, iſt im allgemeinen
gegen Regen und betrachtet ihn gewiſſermaßen als einen Ein
griff der Natur in ſeine Rechte auf Urlaub und Spazieren
gehen. Mit ganz anderen Augen aber ſieht die Landwirtſchaft
ſelbſt den Regen an. Für ſie kann ein Regen Gedeih der
Verderb ein ganzes langes Wirtſchaftsjahr bedeuten, für
ſie und für uns mit denn von dem Ausfall der Ernte hängt
auch unſer Gedeihen oder Verderben ab Vertkeiterung oder
Verbilligung der Lebenshaltung. Ein Regen zu richtiger Zeit
kann alles gutmachen, während eine lange regenloſe Periode
Acker und Wieſen verdorren laſſen kann. Und nun muß, allen
Sommerfriſchlern und Kurortverwaltungen zum Trötz, der
Wahrheit gemäß geſagt werden, daß der Regen der jetzt
regnete und hier und dort noch immer regnet, von der
Landwirtſchaft erſehnt war und der Land
wirtſchaft ſehr erwünſcht iſt. Die erſte Juniwoche, ſo
hieß es in regenarmen Bezirken, ſei der äußerſte Termin, zu
dem es regnen müſſe, wenn es nicht für Futter und Ernte
zu ſpät ſein ſolle. Alſo findet euch mit dem Regen, der auch
euch nur Nutzen bringt, ab, ihr Sommerfriſchler, ihr Groß
ſtädter, ihr alle, die ihr auf ſchönes Wetter angewieſen zu ſein
glaubt, eure Sonnentage werben ſchon noch kommen, und auch
die Landwirtſchaft wird dann gegen ein bißchen Sonne nichts
einzuwenden haben!

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

26 Fortſetzung Nachdruck verboten
Dann lag Jnge auf ihrem Ruhebett in dem behaglich

eingerichteten Zimmer.
Hanne Oldenberg war liebevoll bemüht, ihr jeden Wunſch

an den Augen abzuleſen.
Herr van Engelen aber war gegangen, um den Ruhm

noch richtig zu genießen. Er irrte ſich nicht. Ueberall
wurde er reſpektvoll angeſprochen. Vorſichtig ſondierte man,
wie man der jungen Sängerin eine Freude bereiten könne.
Abwehrend hob van Engelen die Schulter „Bemühen Sie
ſich nicht, meine Herrſchaften, die Dame iſt ſehr zurückhal
tkend. Sie entſtammt den beſten Kreiſen und tritt nur öf
fentlich auf, um einen Beruf zu haben. Vielleicht wird ſie
ſich ſpäter weniger ablehnend gegen Einladungen bei offi
ziellen Feſtlichkeiten verhalten. Vorläufig aber würde nie
mand Glück damit haben „So, nun wißt ihr hoffentlich
Beſcheid,“ dachte van Engelen ſchadenfroh, als er die langen
Geſichter ſah.

Man ging auseinander, händeſchüttelnd verabſchiedete
n ſich. Jm ſtillen aber verwünſchte man den alten Cer
erus.

Jutta Jnge aber lag und ſann vor ſich hin. Jhr
war ſo ſelig zumute. Es war, als ſei ihr das Glück ganz,
ganz nahe. Sie war überzeugt, daß das größte Glück auch
ihr kommen müßte.

Am anderen Morgen brachte Hanne ihr die Schoko
lade mit kleinem Backwerk. ans Bett nebſt einem ganzen
Stoß Zeitungen. Jm Vorzimmer ſtänden viele Blumen,
meldete ſie ſelig. Ununterbrochen liefen Glückwünſche zu
dem geſtrigen Erfolge ein.

Jutta faltete die Zeitungen auseinander. Der maß-
gebendſte Kritiker ſchrieb eine lange Notiz. Eine ſeltene,
ünverbrauchte, goldige Stimme. Wie die höchſten Töne

einer Geige klang ſie, hell und glockenrein. Ein ſchöner
ſeeliſcher Vortrag, wie ich ihn nie gehört. So in dieſem
Tone ging es weiter.

Die anderen Zeitungen waren auch des Lobes voll.
Manche forderten die Bühnenlaufbahn Jnge Sterns. Jm
Konzertſaal komme die wunderbare Stimme zu wenig zur
Geltung. Man müſſe ſie in „La Traviata“, als Aennchen
im „Freiſchütz“, als „Butterfly“ und in „Boheme“ ſehen,
forderte eine deutſche geitung.

Jutta las das alles mit ſtillſeligem Lächeln. „Was wißt
ihr, ihr guten Leute, alle von mir? Mein Höchſtes iſt doch
nicht Glanz und Ruhm. Mein Höchſtes iſt die Liebe meines

Gatten. Nur wenn dies eine mir verſagt bleibt, dann, ja
dann würde ich mich vielleicht zur Bühne entſchließen
können.“

Dann ließ ſie ſich die Blumen hereinbringen. Als Hanne
Oldenberg immer wieder mit wichktger Miene ins Vorzim
mer ſchritt, um jedesmal bepackt hereinzukommen, bat Jutta
endlich hegauflachend, aufzuhören. Hanne Oldenberg mußte
die beigefügten Briefe ablöſen und ans Bett bringen
Hanne kuſchelte ſich auf den Bettrand und durfte die glühen
den Epiſtel mitleſen. Beide kicherten dabei herzlich und
unbefangen Beide nannten ſich jetzt du, nur ſagte Jutta
wegen des Altersunterſchiedes Tante Hanne.

Bald ſtand Jutta auf, um Toilette zu machen. Sie
wollte in Hannes Begleitung ein paar Einkäufe beſorgen
und dann ein Stück bummeln, bis es Zeit zur Mittagstafel

war. Erſt aber mußte ſie den Herrn Geſchäftsführer, wie
ſie ſcherzend Herrn van Engelen nannte empfangen, um
zu hören, was es Neues gab

Der Herr Geschäftsführer kam auch bald hereinſpaziert,
nein, geſtelzt.

„Das kleine Männchen iſt vor Hochmut dieſe Nacht einen
Zentimeter gewachſen,“ konſtatierte Hanne.

Jutta ſaß im Seſſel und empfing ſeinen Handkuß wie
eine kleine Fürſtin

Er erzählte nun, daß er den Verkrag mit dem Jnhaber
des Konzertſaales mit ihrer Erlaubnis verlängert habe.

Jutta ſollte nun nicht drei-, ſondern achtmal ſingen Nur
ihre Unterſchrift brauchte er noch. Emſig zog er zwei For
mulare hervor.

Jutta lachte. „Herr van Engelen, iſt das nicht ein biß
chen viel?“

Er ſchüttelte energiſch den Kopf. „Was denken Sie
denn, wie das hier unſern Ruhm begründet? Uebrigens,“
er griff wieder in die unergründlichen Taſchen ſeines ſchwar
zen Gehrocks, „habe ich hier einen großartigen Vertrag für

Amerika. Wie wäre es?“ SJutta ſchüttelte abwehrend den Kopf. „Nein, ich will
nach Jtalien.“

Sie trat ans Fenſter und ſah ſchweigend hinaus.
Hanne Oldenberg machte dem alten, ein wenig verärgert

ausſehenden Herrn ein beruhigendes Zeichen. Sein Geſicht
glättete ſich ſofort wieder. Ich meinte ja nur ſo,“ ſagte
er kleinlaut. „Aber natürlich habe ich auch für Rom was
Schönes

„Ja?“ Jutta wandte ſich ſtrahlend um
Hanne aber ſchielte nach dem Bilde mit dem koſtbaren

Goldrahmen, das auf einem kleinen Tiſchchen neben den
Bildern von Juttas Eltern und Tante Hermsdorf ſtand.
Oft ſchon hatte Hanne Oldenberg, wenn ſie allein war, ſich
lange das Bild des jungen, friſchen Offiziers angeſehen
„Welch ſchönes, lebensfrohes, etwas leichtlebiges Geſicht.
Hanne Oldenberg gab vor ſich ſelber zu, etwas verſchoſſen
in das ſchöne Männergeſicht zu ſein. Sie liebte alle ſchönen
Geßier, ſie, die von der Natur ſo ſtiefmütterlich behandelt
worden war Aber ſie durfte nie von dieſem Bilde ſprechen.

Her alte Herr beſprach noch einige Kleinigkeiten mit
Jutta. Dann verabſchiedete er ſich „Auf Wiederſehen im
Speiſeſaal,“ rief er gütgelaunt den zwei Damen zu.

Bald bummelten die beiden Damen auf einem be
liebten Promenadenweg dahin und freuten ſich an dem
fröhlichen Leben und Treiben Einigemale wurde Jutta
von Stockfremden gegrüßt.

(Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Luſtpumpe in der Konſervenküche.

Auf den land wirtſchaftlichen und hauswirtſchaftlichen
Ausſtellungen ſieht man in neuerer Zeit eine ganze Reihe
von Apparaten, welche das bisherige Einkochen oder Ein
wecken der Früchte durch ein anderes Verfahren erſetzen
oder vereinfachen ſollen. Sie alle beruhen auf einer
Luftpumpe. Man kann ſolche Luftpumpen in einfacher
Form in der Art von Fahrradpumpen bauen, nur mit
dem Unterſchied, daß ſie die Luft nicht preſſen, ſondern
ſaugen. Wer eine Waſſerleitung zur Verfügung hat,
kann ſich die Sache noch vereinfachen, indem er eine der
eigentlich nur aus zwei Schläuchen beſtehenden Luft
pumpen verwendet, welche in den chemiſchen Arbeits
ſtätten ſchon ſehr lange im Gange ſind, um durch ihre
Saugwirkung das Filtrieren dicker Flüſſigkeiten zu be
ſchleunigen. Das Verfahren zum Einmachen von Früchten
oder Gemüſen beſteht nun einfach darin daß man die zu
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konſervierenden Sachen in der gewöhnlichen Weiſe kocht
und ſie dann in noch heißem Zuſtande in die ebenfalls
gut angewärmten Gläſer bringt. Dann ſetzt man die
Deckel auf, legt aber nicht, wie ſonſt, zwiſchen Glas und
Deckel nur einen Gummiring, ſondern deren zwei. Dieſe
ſind vorher in warmem Waſſer ebenfalls angefeuchtet
worden. Man bringt nun den Saugſchlauch der Luft
pumpe, welche man vorher an die Waſſerleitung an
geſchloſſen hat, zwiſchen die beiden Gummiringe. Dann
dreht man die Waſſerleitung in mittlerer Stärke auf und
läßt ſie etwa eine Minute laufen. Hierauf zieht man die

Sangdüſe des Saugſchlauches vorſichtig zwiſchen den
beiden Gummiringen heraus und drückt den Deckel feſt,
der nun infolge des Luftdruckes unverrückbar iſt.

Das Verfahren beruht darauf, daß der geringe
Raum, der über den eingefüllten Früchten oder Gemüſen
in den Gläſern bleibt, luftleer gemacht wird. Er enthält
alſo keine Zerſetzungskeime, die nachher den Verderb der
Konſerven herbeiführen könnten. Da dieſe Spaltpilze
aber in mikroſkopiſcher Kleinheit überall verbreitet ſind,
ſo iſt es einkleuchtend, daß auch die Gläſer und die
Gummiringe vorher durch heißes Waſſer keimfrei gemacht
werden müſſen, ſonſt hat das Abſaugen der Luft auch keinen
Zweck. Es darf nicht verſchwiegen werden, das die Meinun
gen der Hausfrauen über den Wert des Verfahrens noch ge
keilt ſind. Es beſteht darüber kein Zweifel, daß gegen
über dem bisherigen Einwecken viel Zeit erſpart wird,
daß es möglich iſt, mit Hilfe der Luftpumpe in kürzer Zeit
eine große Menge von Gläſern zu füllen und zu ſchließen.
Aber man hört auch, daß das Verfahren ſich nur für
ſolche Konſerven eigne, die man nicht ſehr lange auf

auf dem Felde zu laſſen.

zubewahren wünſcht. Auch dafür ſoll die Bedeutung des
Verfahrens natürlich nicht unterſchätzt werden, bei wert
vollen Winterkonſerven wird man aber doch wohl vor
läufig bei dem bisherigen Verfahren bleiben wollen, um
ſicher zu gehen. Selbſtverſtändlich iſt, daß nur ganz tadel
loſe Gläſer und Deckel ebenſo wie ganz glatte Ringe ver
wendet werden dürfen. Denn, wenn nur ein fadengroßes
Spältchen irgendwo entſteht, ſtrömt die Luft doch all
mählich ein, der Deckel wird locker und der Jnhalt
verdirbt.

Der Maiszünsler.
Seitdem der früher in Oſt und Norddeutſchland kaum

angebaute Mais durch die Züchtung von klimaharten
Sorten, die auch außerhalb des früheren ſüddeutſchen
Verbreitungsgebietes gedeihen, eine neue Bedeutung er
halten hat, lenkt ſich auch die Aufmerkſamkeit der Land
wirte auf den Schädling, welcher dieſe Kulturen bedroht.
Wir haben auf dieſen unter dem Namen Maiszünsler
bekannten
wieſen und veröffentlichen jetzt die Abbildung des Schmet
terlings, ſeiner Raupe und ſeiner Puppe, um noch einmal
alle, die mit dem Maisanbau einen Verſuch machen, auf
die Gefahr hinzuweiſen. Der Schmetterling iſt hier (ebenſo
wie Raupe und Puppe) in natürlicher Größe dargeſtellt,
und zwar ſehen wir rechts das etwas größere Weibchen,
links das kleinere Männchen. Beide haben weißlich-
graue, dunkel gerandete Unterflügel, während aber beim
Weibchen die Oberflügel zitronengelb mit einigen grauen
Strichzeichnungen ſind, ſind ſie beim Männchen zimtbraun
mit einigen kleinen, halbmondförmigen gelblichen Flecken.

Der Leib beider Diere iſt entſprechend den Oberflügeln ge
färbt, alſo beim Weibchen zitronengelb, beim Männchen
zimtbraun. Nach dieſer Beſchreibung und Abbildung wird
jeder in der Lage ſein, dieſe Kleinſchmetterlinge, die im
Juni zu fliegen beginnen, bei ihrem Auftreten zu er
kennen. Die Raupe iſt ſchmutziggraubraun, hat eine
dunkle Rückenlinie, auf jedem Körperringe ſeitlich zwei
ſchwarze Punkte, einen gelblichen Nackenſchild und einen
ſchwärzlichen Kopf. Sie ſitzt im Jnneren der Maisſtengel
und macht ſich zuerſt dadurch bemerkbar, daß bald hier
und bald da mitten im Maisfeld zwiſchen den geſunden
Pflanzen einige zu kümmern beginnen, vergilben und bei
Wind leicht abbrechen. Sieht man ſchärfer zu, ſo gewahrt

man an einer Bohrſtelle des Maisſtengels den krümeligen
gelbweißen, ſägemehlartigen Raupenkot, der dort heraus

der Länge nach durchreißt, ſo findet man den Schädling
ſelbſt, der ſehr große Verluſte anrichten kann, wenn man
nicht das einzig wirkſame Bekämpfungsmittel befolgt,
alles Maisſtroh aus befallenen Ackern ſo bald wie möglich
an das Vieh zu verfüttern und keine Stoppeln über Winter

Beim Enſilieren des Strohs
gehen die Raupen und Puppen ſelbſtverſtändlich ſchon
durch die Gärung ſofort zugrunde

Krämpfe bei Lämmern.
Zuweilen treten in einem Schafbeſtand beinahe täglich

Fälle von Krämpfen auf. Es handelt ſich hierbei um die
Drehkrankheit der Schafe. Sie wird auf den Gehirn
blaſenwurm (Coenurus cerebralis), die Finne eines Hunde
bandwurms (Taenia coenurus) verurſacht. Die Anſteckung
vollzieht ſich in der Weiſe, daß die Schafe die Eier oder
Glieder dieſes Bandwurms, die mit dem Kot der Hunde
an die Weidegräſer gelangen, aufnehmen und die Eier

kleinen Schmetterling ſchon früher hinge-

geſtotzen wird, und wenn man dann eine ſolche Pflanze

im Magen unker der Einwirkung des Magenſaftes auf
gelöft werden. Dadurch wird der ſechshakige Embryo frei,
der nun durch aktive oder paſſive Wanderung in das Ge
hirn gelangt, wo er ſich anſiedelt und zum Blaſenwurm,
zur Finne, entwickelt. Die Krankheit befällt meiſt junge
Schafe. Das Krankheitsbild läßt ſich nach drei Stadien
abgrenzen. Das erſte Stadium umfaßt die Zeit der Ein
wanderung der Embryonen ins Gehirn, es dauert etwa
acht bis zehn Tage und iſt durch Gehirnreizungs
erſcheinungen charakteriſiert, die oft nur wenig hervor
treten. Die Tiere zeigen ſich matt und traurig oder
ſchreckhaft und aufgeregt und bleiben hinter der Herde
zurück. Auch können ſich Drehbewegungen und Krämpfe
einſtellen. Während des zweiten Stadiums, das der
Latenzperiode der Krankheit entſpricht und etwa drei bis
ſechs Monate umfaßt, ſind die Tiere ſcheinbar geſund.
Jm dritten Stadium fallen ſie durch Stumpfſein und
Zwangsbewegungen auf. Sie drehen ſich im Kreiſe
(Reitbahnbewegungen) oder um eine Hinterextremität
(Zeigerbewegungen) oder rennen mit geſtrecktem Kopf
oder hocherhobenen Beinen vorwärts, wobei ſie nicht
ſelten fallen oder ſtolpern (ſog. Traber oder Würfler),
wieder andere führen ſog. Roll- oder Wälzbewegungen
aus. Die Krankheit verläuft ohne Behandlung ködlich,
die operative Beſeitigung der Gehirnblaſe führt nicht
immer zum Erfolg. Von größerer Bedeutung als die
Behandlung iſt die Vorbeugung, die im Abtreiben der
Bandwürmer bei den Schäferhunden und in der un
ſchädlichen Beſeitigung der Gehirnblaſenwürmer oder der
ganzen Gehirne (am zweckmäßigſten durch Verbrennen,
Leſeh keinen Umſtänden aber Verfüttern an die Hunde)

eſteht.

Kalimangel beim Haustier.
Chroniſche Magen- und Darmkrankheiten, Nieren

leiden, Luftröhrenkatarrhe mit und ohne Beteiligung von
Tuberkelbazillen, Stoffwechſelſtörungen aller Art müſſen
oft als die Folge mangelhafter Kalkzufuhr bei der Fütte
rung der Haustiere angeſehen werden. Zahnkrankheiten,
Knochenweiche, Rachitis, Krämpfe, gewiſſe Hautkrank
heiten ſind vielfach auf Störungen des Kalkſtoffwechſels
zurückgeführt worden. Dieſelben Erkrankungen werden
auftreten, wenn bei genügender Kalkzufuhr die Kalkaus
ſcheidung erheblich vermehrt iſt, wie dies z. B. der Fall
iſt bei Erſchlaffung der Muskulatur infolge mangelnder
Bewegung, bei Säurezunahme durch dauerkrankhafte Ver
hältniſſe, bei Tuberkuloſe, bei Verdauungsſtörungen, bei
un verhältnismäßig reichlicher Milchproduktion. Daß die
Kalkzufuhr ſehr wichtig iſt für die Heilung von Knochen
brüchen, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich.

Kalkmangel ſchädigt die Tätigkeit des Eierſtockes beim
Geflügel in auffallender Weiſe Kalkmangel muß auch
als die Urſache von Unregelmäßigkeiten im Geſchlechts
leben aller Haustiere angeſehen werden. Oft bleibt die
Brunſt aus oder falls dieſelbe eintritt, kann keine Be
fruchtung erzielt werden. Ferner treten leicht Fehl- und
Frühgeburten ein. Kalkarme Nahrung ſetzt die Frucht
barkeit herab. Umfangreiche Verſuche an Hunden haben
gezeigt, daß bei Mangel an Kalkſalzen hochgradige ner
vöſe Störungen eintreten. Es wird alſo gelingen, durch

ſtigem Sinne zu beeinfluſſen
Daß reichliche Kalkabgaben die Tuberkuloſe verhüten

bzw. zur Heilung bringen können, ſind Beobachtungen, die
man an Kalkbrennern hat machen können. Arbeiter der
Kalkinduſtrie ſind faſt frei von Tuberkuloſe. Uber die
günſtige Wirkung von Kalk auf die Gewichtszunahme
liegen zahlreiche Mitteilungen vor. Bei fetten Individuen
findet dagegen eine Gewichtsabnahme ſtatt. Dieſe Er
ſcheinung wird dadurch erklärt, daß durch die vermehrte
Kalkzufuhr der Stoffwechſel geſteigert und damit der Fett
verbrauch angeregt wird. Bei Erkrankungen des Herzens
wurden mit Kalkbehandlung ebenfalls gute Erfolge erzielt.

Das ſind Tatſachen, die beſonders auf kalkarmen
Böden beachtet und durch vermehrte Kalkzufuhr in der
Nahrung ausgeglichen werden müſſen.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

27. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Alles Verehrer deiner Kunſt,“ flüſterte Hanne Olden-

berg andächtig.
Sie beſahen einige Sehens würdigkeiten und gingen dann

bei ſtrahlendem Sonnenſchein wieder nach Hauſe.
14. Kapitel.

In der palmengeſchmückten Halle des Hotels räkelten ſich
verſchiedene Gäſte in den Korbſeſſeln herum. Der Tür am
nächſten ſaß Egon Steffens mit einem rieſengroßen Strauß
bewaffnet. Er hatte einen ſchweren Stand. Mit einem
Auge beobachtete er eifrig den Eingang nach der Straße
zu, mit dem anderen ſchielte er nach der Windfangtür, die
an die Treppe nach den Etagen grenzte. Wenn die ſpar
ſame Mama jetzt gekommen wäre und hätte das Wagen
rad von einem Blumenarrangement geſehen, o jel

Aber beinahe wäre er vom Seſſel gerutſcht, als ſich die
Windfangtür ziemlich breit auseinanderſchob und ein Rie
ſenſtrauß Chryſanthemen erſchien, der von einem dicken
Herrn getragen wurde.

„Allmächtiger,“ dachte Egon, „der Alte. Na, jetzt fehlt
Mutter wirklich, dann iſt uns beiden ein angenehmer Fe
rienaufenthalt ſicher.“

Großkaufmann Steffens walzte mit Grandezza bis zur
Eingangstür. Ehe er aber noch Umſchau halten konnte,
was etwa für Gleichgeſinnte in ſeiner Nähe waren, kam
Inge Stern

Alle reckten die Hälſe.
Egon hatte famoſe Deckung hinter ſeinem dicken Vater.
Großkaufmann Steffens ſtellte ſich in Poſitur, dito der

Sohn.Nil Jnge Stern die Halle betrat, überreichte Steffens
ſenior ihr mit einer tiefen Verbeugung die Chryſanthemen.

„Ein Verehrer ihrer herrlichen Kunſt wagt es, die Blu
men der Blume zu Füßen zu legen,“ ſagte er.

„So ein alter Sünder,“ dachte Egon.
IJnge nahm die Blumen mit leichtem Erröten und dankte

ihm herzlich.Plötzlich fühlte Herr Steffens, wie ſich jemand mit ziem
licher Rückſichtsloſigkeit an ihm vorbeizwängte. Empört
drehte er ſich um. Er traute ſeinen Augen nicht. Da über
reichte ſein holder Sprößling, der ihm heute früh erſt in
herzerweichenden Tönen hundert Mark abgepumpt, der
Künſtlerin einen wundervollen Roſenſtrauß. Und dabei er
r der Freche noch ein ganz anderes Lächeln als er
ſel t.

5 a warte,“ dachte Steffens ſenior ergrimmt. „Du wirſt
jetzt ſo knapp gehalten, daß dir das vergeht.“

IJnge erhielt noch einen Strauß von einer alten, weiß-
harigen Dame. „Kindchen,“ ſagte dieſe, „Sie haben mir durch
Ihren Geſang unendlich wohl getan.“

Dann endlich war Jutta oben im Zimmer.
„Berühmtſein iſt ganz ſchön, es hat aber auch ſeine

Schättenſeiten,“ ſagte ſie lachend zu Hanne Oldenburg.
Die verſtaute mit wichtiger Miene die neueſten Kinder

Floras.
Unten in der Halle aber ſtanden ſich mit roten Köpfen

die beiden Steffens gegenüber. Wütend wollte der Alte erſt
losdonnern, dann aber lehrte ihn ein Blick auf ſeine Um
gebung, daß er ſich damit nur unſterblich blamieren würde.
So zog er den Sohn in eine Ecke und wuſch ihm hier bei
einer Flaſche Rotſpon gründlich den Kopf. Der Sohn jedoch
blieb halsſtarrig und berief ſich auf ſein gutes Recht, als
junger, lediger Mann, das ledig unterſtrich er beſonders
ſcharf, einer Dame zu huldigen

Vater Steffens ſenkte ſchuldbewußt den grauen Schädel.
Jetzt erſt fiel ihm ein, was es für Folgen für ihn haben
konnte, wenn der Junge klatſchte. Heiliger Bim. Da hatte
er ſich ja was Feines eingebrockt. Kurz wollte er den Ben
gel halken? Nee, durch ſeine eigene Dummheit hatte er den
Jungen jetzt auf der Taſche liegen, der bei jeder Gelegen
heit Schweigegeld verlangen würde. Er ſollte ſich in ſeinem
ſchlauen Sprößling auch nicht irren. Bei der dritten Flaſche

Rotſpon hatten ſich die beiden Uebeltäter ehrenwörtlich ver

ſprochen, an maßgebender Stelle von der gegenſeitigen Blu
menentgleiſung zu ſchweigen. Aber Vater Steffens hatte
dem Früchtchen von leichtſinnigem Leutnant auch ein ganz
hübſches Sünmchen Schweigegeld verſprochen

Oben in ihrem Zimmer war die Mama Steffens von
heftigem Aſthma geplagt. Die Tochter leiſtete ihr Geſell
ſchaft, äugte aber ab und zu zum Fenſter hinaus, wo ein
junger Schwede ihr Promenade machte.

15. Kapitel.
Ethels Geſundheit machte gute Fortſchritte. Sie konnte

nun bei dem milden Wetter ſchon oft einige Stunden im
Liegeſtuhl auf ihrem Lieblingsplätzchen unter den Palmen
im Park verbringen. Ein eigener Ausdruck lag über dem
Geſichtchen. Wenn auch zuweilen ſchon wieder der Schalk und
der geſunde Humor aus Ethel hervorbrach, ſo merkten es
doch alle, es war eine große Veränderung mit ihr vorgegan
gen. Sinnend blickten die ſonſt ſo luſtigen, ſtrahlenden Augen
in die grünen Zweige der Palmen.

Von den beiden Gäſten war ſtändig einer unterwegs, um
köſtliche Näſchereien, Früchte oder ſchöne, intereſſante Bü
cher herbeizuſchaffen.

Ethel fühlte ſich noch ſehr ſchwach. Trotzdem lachte ſie die
Herren wegen ihrer allzugroßen Beſorgnis aus. Sie vermied
es, Eſchingen anzuſehen. Meiſt unterhielt ſie ſich mit Sal
dern. Der erzählte ihr viel aus Deutſchland, auch von der
luſtigen Kaiſerſtadt an der Donau erzählte er. Dort hatte
er einen Sommer verlebt. Er wußte amüſant zu plaudern
von den leichtlebigen, luſtigen Menſchen, deren Wahlſpruch
iſt: „Heit is heit, wer woas, ob i morgen no leb.“

Ethel lachte ein paarmal ſogar recht herzhaft auf. Dafür
heimſte Saldern einen dankbaren Blick Morlands ein, der
ihm verſtohlen die Hand drückte

Saldern aber nur allein wußte, was er bei dem harm
loſen Geplauder litt. Am liebſten wäre er manchmal auf und
davon geeilt. Aber dann hielt ihn die Sorge um Ethels Le
ben und Sicherheit feſt.

Fortſetzung folgt.)

genügende Kalkzufuhr die verſchiedenſten Leiden in gün
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